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Grobdeutsche Volksweihnacht

Als sann der Krieg r
man zunächst die fioffn :

>ung von Rhein und Ruhr , der
Wirtschaft bis aufs Blut , der

Fest des Friedens !
Bon Fritz Günther .

der Hoffnung auf das baldige Ende dieser schrecklichen Zeit
ohne eigentliche Festesfreude begangen wurden . 3n diesen
Jahren lernte man auf manches verzichten , ums man
bisher nicht glaubte entbehren zu . können , und man bemühte
sich bereits damals , einen tieferen und besseren Sinn des
Lebens in einer neuen Ordnung des . irdischen Daseins zu
finden . Das schlimmste aber stand dem deutschen Volke
noch bevor . Der Ausgang des Weltkrieges bedeutete für
uns , als Folge der jahrelangen Hungerblockade , den völligen
Zusamm enb ruch . Das Werhnach tsfest des
Jahres 1918 , das die aus dem Felde Heimkehrenden
zum ersten Male wieder in Frieden zu feiern gedachten , ist
eine der traurigsten Erinnerungen . Der Opfer waren noch
nicht genug gewesen . Bolschewistisch infizierte Massen
hetzten zum Bürgerkrieg ; die gequälte Menschheit sollte noch
nicht zur Ruhe kommen . Monatelange Selbstzerfleischung ,
ging dem Schandvertrag von Versailles , diesem Friedens - ,
oiktat gegen ein wehrlos und damit ehrlos gemachtes
Volk voraus . Was dann folgte , die schlimmen Jahre der
Nachkriegszeit , mit der Besetzm
Auspressung der deutschen W

In keinem Jahre vorher , seit dem Weltkriege und den
ihm folgenden Nachkriegsjahren , konnten wir Weih¬
nachten , das Fest der Liebe und des Lichtes , das Fest des
wiedererwachenden Lebens , mit so viel innerer Berechtigung
als Fest des Friedens feiern , wie die . ersten Groß -
deutfchen Volksweihnachten des Jahres 1938 . Von der heute
lebenden Generation haben nur noch die Älteren die letzten
Friedensweihnachten vor jetzt gerade 25 Jahren im Bewußt¬
sein der politischen Bedeutung des Wortes erlebt . Sie
aber waren besangen in dem Glauben , daß ihre ruhige und
gesicherte Existenz , das sorgenlose Leben der Vorkriegszeit ,
das im Lichterglanz des Weihnachtsbaumes besonders fest¬
liche Spiegelung erfuhr , ein Zustand sei , der ewig anhalten
müsse . . Gewiß gab es auch damals schon Spannungen und
Konflikte , wirtschaftliche sowohl wie politische , aber diese
Krisen verliefen immer am Rande , sie berührten das Leben
in den , europäischen Staaten , deren Sicherheit fest verankert
schien , nur wenig . Sie wurden immer wieder beigelegt
durch Kompromisse , die schließlich soviel Zündstoff anhä

'
uften ,

daß die Kanonen eines Times von selber losgehen mußten .
Als dann der Krieg im Sommer 1914 ausbrach , da hatte
man zunächst die Hoffnung , daß er dank der Tapferkeit un¬
serer Truppen , deren Siege die Heimat vom Feinde frei¬
hielten , bis Weihnachten längst beendet sein würde . Aber
es kam ganz anders .

Die ganze Welt , die uns die Erfolge unseres Fleißes
und unserer Tüchtigkeit schon seit Jahrzehnten geneidet
hatte , stand damals gegen uns auf . Wir waren mit einem
Male eingeschlossen , wie auf einer Insel , und hatten Heimat
und Leben gegen eine Welt von Feinden zu verteidigen ;
vier Winter hindurch . Vier K ri eg s w eihna ch t e n
waren zu überstehen , die unsere Soldaten , das Millionen¬
heer der deutschen Frontkämpfer im Schützengraben erlebten ,
soweit sie nicht vorher . den Heldentod gestorben waren ; die
rn der Heimat still und voll banger Erwartung auf eine
Nachricht vom Vater oder voni Sohne , im Glauben und in

Der Führer am Weilmachtssesi .
( Presse - Sossmann , Zander -Multivler - K . )

Inflation , die die letzten Ersparnisse beseitigte , den Blut¬
opfern eines vom Parteihader zerrissenen Volkes und dem
Gespenst der Arbeitslosigkeit und des Hungers , — all das
ließ ! keine richtige Freude mehr für die Feier eines Weih¬
nachtsfestes aufkommen , solange wir durch die Hölle dieser
Jahre zu gehen hatten .

Warum wir gerade zum Weihnachtsfeste , dem Tage , an
dem alle trüben Erinnerungen schweigen sollen , daran er¬
innern ? Weil . uns ein gütiges Schicksal davor
bewahrt , hat , eine Wiederholung dieser
Zeirenzuerleben . Dank der genialen Führung Adolf
Hitlers , der seit 1933 die Geschicke Deutschlands bestimmt ,
sind wir wieder ein freies und starkes Volk ge -
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ein Weibnacktsgrub der Weltkurttadt . ( Photo : Elvert . K . )

Die Glückwünsche des Gauleiters .

Zur Wintersonnenwende wie zum Jahres¬

wechsel übermittelt der Gauleiter den Nationalsozialisten

seines Gaues , dem Führerkorps , wie der gesamten Eesolg -

schast seine besonderen Dankesgrnße für den restlosen Einsag

in der erfolgreichen Arbeit des nun scheidenden Jahres , so¬

wie die besten Glückwünsche für die kommende Zeit .

Er tut dies aus diese Weise , da die Vielzahl jener , denen

dieser Dank und Glückwunsch gilt , persönliche Schreiben nicht

zulätzt , und erbittet auch seinerseits , von besonderen Glück¬

wunschschreiben an ihn abzusehen .

worden , das , von opferbereitem Aufbauwillen beseelt , Fleiß
und Tüchtigkeit zur Geltung brachte und sich damit Achtung
vor der Welt verschaffte . Sechs Jahre nationalsozia¬
listischer Regierung haben einen grundlegenden
Wandel geschaffen , in den Anschauungen sowohl wie in
den Methoden , die einem Staate die innere F e st i g k e i t
und Stärke geben . Völlig auf uns selbst gestellt und
ohne Hilfe von außen waren zunächst die Probleme des
inneren Aufbaues zu bewältigen : die Beseitigung
der Arbeitslosigkeit , die Ankurbelung der Wirtschaft , die
Verwirklichung der Volksgemeinschaft und der nationalen
Solidarität , die in den ständig steigenden Ziffern der Samm¬
lungen für das Winterhilfswerk überzeugenden Ausdruck
finden . Während sich in dem reichen England die Londoner
Arbeitslosen in der grimmigen Kälte dieser Tage als Ver¬
kehrshindernis auf die Straße legten , zum Protest gegen die
Gleichgültigkeit ihrem Elend gegenüber , ist bei uns die

Arbeitslosigkeit praktisch beseitigt , und wer nicht arbeiten
kann , weil er krank oder zu alt ist , der wird von der opfer¬
willigen Volksgemeinschaft gegen Hunger und Kälte ge¬
schützt . Darüber hinaus aber soll er ganz besonders an den
Weihnachtstagen teilhaben an der Freude , die jeden ein¬

zelnen beseelt . Wir feiern wahre Volksweih¬
nachten , die auch für die Ärmsten einen strahlenden
Lichter bäum und Gaben tätiger Nächstenliebe bereithalten .

An dem Glück das dieze ' Tage jedem Menschen ver¬
mitteln sollen , nehmen nun auch die Volksgenossen
der heimgekehrten O st mark und des be¬
freiten Sudetenlandes teil . Wenn wir diesmal
Gr ostdeutsche Weihnachten feiern , so bringt uns
diese Tatsache noch einmal die gewaltigen Fortschritte
dieses Jahres in Erinnerung und läßt uns dankbar der
Erfolge des Führers gedenken . Mit der Verkün¬
dung der Wehrhoheit und der Souveränität des Staates hat
das nationalsozialistische Deutschland nicht nur seine Frei¬
heit und Ehre , sondern auch seine Gleichberech¬
tigung wiedererlangt . In den kritischen Tagen dieses
Jahres , im März und im September , hat Deutschland seine
wiedergewonnene Großmachtstellung nicht
nur behauptet , es hat sie auch kompromißlos und er¬

folgreich eingesetzt für den Zusammenschluß aller deut¬
schen Volksgenossen im nationalsozialistischen Großdeulsch -
land . Ein wehrloses Deutschland hätte man mit Krieg
überzogen und völlig vernichtet . Daß uns dieses Schicksal
erspart blieb , ist dem Führer und seiner weitausschauen -
den Politik zu danken . Einer Politik , die sich jederzeit be¬
reitwillig für den Frieden einsetzte , allerdings für
einen Frieden der Gleichberechtigung auf der Grundlage
eigener Kraft , die Freiheit und Gerechtigkeit garantiert .
Daß ein solcher Frieden möglich ist , beweist das Verhältnis
Deutschlands zu den anderen autoritär regierten Ländern .
Aber auch die vernünftigen Staatsmänner der Demokratien
sind des ewigen Spielens mit dem Gedanken eines Krieges
müde geworden . Trotz mancher Opposition in den Parla¬
menten ihrer Länder haben sie in diesem Jahre wiederholten
Beweisen eines guten Willens in aufrichtig formulierten
Friedenserklärungen Ausdruck gegeben . Setzen sie sich im
eigenen Lande durch , so bleiben als ständige Kriegsdrohung
nur noch die weltzerstörenden Elemente des jüdisch - marxisti¬
schen Bolschewismus , die in Spanien und China noch am
unheilvollen Werke tätig sind . Ihre Niederzwingung und
völlige Achtung erst garantiert für immer den Frieden
auf Erden , der mit der Weihnachtsbotschaft verkündet
wird .

Bis dieses Ziel erreicht ist , bleibt Großdeutsch¬
land der starke Hort eines gesicherten Frie¬
dens nach innen und nach außen . Eroßdeutschland ,
über dessen Gaue die Sterne in der Weihe - Nacht mit beson¬
derem Glanze strahlen . Dessen Volk aus der Kraft der
Liebe und des Lichtes zu einer neuen Lebensgemeinschaft
erstand , die nie mehr zerrissen werden kann . Adolf Hitler ,
dem Führer dieses Volkes , dessen Glaube und

'
Tatkraft

das Glück dieser Friedensweihnachten 1938 erst möglich
machte , aber gilt der mit stolzer Freude erstattete Dank
der Ration , wenn heute abend die Glocken das Fest ein¬
läuten , wenn die alten Lieder erklingen und der Kerzen¬
glanz des Weihnachtsbaumes in erwartungsfroh strahlenden
Kinderaugen sich widerspiegelt .

MS
"

Wegen des Weihnachtsfeftes erscheint die nächste
„ Tagblatt « - Ansgabe am Dienstag .
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Festesfreude für 120000 Berliner Kinder

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt
sprach im Saalbau Friedrichshain .

Berlin , 23 . Dez . Am Freitag schlug für 120 000 Kinder

bedürftiger Eltern die Stunde ihres weihnachtlichen Glückes .
In allen Stadtteilen führten die Hoheitsträger der Partei
zusammen mit dem WHW .- Beauftraaten die Gemein «

schaftsfeiern , insgesamt 200 , in Berlin durch .

Die größte Feier fand im Saalbau Friedrichs¬
hain statt . Der Hauptteil dieser Feier wurde über die

deutschen Sender ins ganze Reich und damit auch in die
200 Parallel -Beranstaltungen in Berlin übertragen . An
600 Kinder , die mit ihren Eltern gekommen waren , verteilte
hier der Weihnachtsmann seine Gaben .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand eine Ansprache
des Haupiaintsleiters Hilgenfeldt , der in Vertretung
Les erkrankten Gauleiters , Reichsminister Dr . Goebbels , -

ausfiihrte :

„ Liebe Jungen und Mädels !

Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes hat euch und

eure Eltern heute hierher zu einer Weihnachtsfeier einge¬
laden . Unter dem Weihnachtsbaum , der in den nächsten
Tagen bei jeder deutschen Familie Brennen wird , wollen
wir gemeinsam deutsche Volksweihnacht feiern .

In allen deutschen Gauen sind zu dieser Stunde deutsche
Jungen und Mädels erwartungsfroh zusammengekommen ,
wie eine große Familie , deren Kinder aus nah und fern
zum Weihnachtsfest ins Elternhaus zurückkehren . Da sind
die Eltern , die lange für diese frohe Stunde geplant und

überlegt haben , wie sie jedem ihrer Kinder eine Freude
bereiten können . Wir heißen sie willkommen — willkommen

zu Hause unter dem Weihnachtslichterbaum .

So habe auch ich euch und eure Eltern hier zunächst
herzlich willkommen zu heißen namens und im Auftrage un¬

seres lieben Dr . Goebbels , der leider infolge Krankheit zu
Lieser Feierstunde nicht kommen kann .

Wir gedenken seiner mit den herzlichsten Wünschen für
seine baldige Genesung und hoffen , daß er bald wieder völlig
gesund ist .

In Len Wochen vor dem Weihnachtsfest wird sich mancher
von euch gefragt haben : Bin ich während des vergangenen
Jahres so gewesen , daß ich vor den gütigen , aber auch
strengen Augen des Weihnachtsmannes bestehen kann , bin

ich folgsam gewesen oder habe ich meinen Eltern auch
Kummer bereitet . Denn ihr wißt , daß der Weihnachtsmann
nur den beschenkt , der ein solches Geschenk nach seinem Ver¬

halten , seinem Fleiß , seiner Beharrlichkeit , seiner Treue und

Bescheidenheit überhaupt verdient . Das Gute soll belohnt
werden , das Schlechte aber leer ausgehen .

Wenn ich mich hier im Saale umschaue , dann muß ich
feststellen , daß der Weihnachtsmann nicht müßig gewesen
ist . Reichlich hat er seine Gaben aufgebaut , und er hat mit

Weilmachtsstempel der Reichsvost .
Die Deutsche Reichsvost hat anläßlich der großen Bolkse
Weihnachtsfeier 1938 in Berlin mit Reichsmmister
Dr . Goebbels diesen Sonderstemvel herausgebracht , der
während der Feier am 23 . Dezember in einem Sonder -

postamt im Saalbau Friedrichshain mr WvW - Matten
verwendet wurde . ( Scherl -Bilderbienst - M . )

versichert , daß er gern hierher gekommen ist , eben — weil ihr

alle artig gewesen seid . ,
Aber mit dem Bravsein allein ist es noch Nicht ge¬

tan . Wenn ihr nach unserem fröhlichen Schmaus an der

Kaffeetafel , nach Schokolade und Kuchenesien eure Spiel¬

sachen von dem Weihnachtstisch entgegennehmen könnt , dann

vergeßt nicht , daß wir alle das Weihnachtsfest so froh und

fröhlich nut feiern können , weil einer für uns uner «

müdlich während des ganzen Jahres sorgt :

Unser lieber Führer Adolf Hitler !

Seine Gedanken , seine Arbeit gelten dem deutschen Volk ,
der großen Familie , die er wie ein Vater betreut . Lt

sorgt damit für einen jeden von euch , auch wenn er euch

nicht selbst kennt , ob er nun in Berlin wohnt und euch
hier in diesem Saal versammelt , ob ihr zu Hause seid

auf den Bergen oder am Meer , ob ihr in der Stadt oder

im Dorf wohnt . Der Führer weiß immer um euch , eure

Freude ist auch seine Freude ! ,
Auch heute ist er unter uns , wenn wir ihn auch nicht

sehen . Besonders wir „ Großen
" merken das ; Leun unser

Führer hat uns geeint in der großen Familie des deutschen

Volkes , er hat uns stark gemacht , daß wir alle Nöte über¬

winden können , er hat uns froh gemacht , daß wir fröhlichen
Herzens unser gutes , altes , liebes Fest — unser Weihnachts¬

fest — feiern können . Dafür danken wir unserem Führer
mit dem Rufe Unser Führet : Sieg - Heil !

Glückliche Kinder bei „ Onkel Hermann "
.

Berlin , 23 . Dez . ( Funkmeldung .) Über 400 Ätnder
— Buben und Mädels von Holz - und Waldarbeiterfamilien
aus der Schorfheide und von bedürftigen Arbeitereltern aus
allen Berliner Bezirken — hatten vor kurzem eine Bunt be¬
druckte Einladung von Generalfeldmarschall Göring und

seiner Gattin erhalten , auf der zu lesen stand , daß sie „ nach
Rücksprache mit Knecht Rupprecht

"
zu der Weihnachts¬

bescherung im Berliner „ Clou " erwartet würden .
Der Anblick des festlich geschmückten weiten Raumes

mit den in hellstem Kerzenglanz strahlenden Weihnachts -

Bäumen , die Gabentische und die Teller mit leckeren Kuchen
üBerall , das verschlug der kleinen Gesellschaft Beim Betreten
des Saales zunächst den Atem .

Heller Jubel durchklang den Raum , als ,L ) nkel

Hermann
" dann eintraf , begleitet von Generalmajor Boden¬

schatz , dem Chef des Ministeramtes , Ministerialdirektor
Staatsrat Dr . Eritzbach , Staatssekretär Körner , SA .-

Gruppenführer Reimann und SA .- Oberführer Eörnert ; als

Vertreter der Stadt Berlin war Oberbürgermeister und

Stadtprästdent Dr . Lippert erschienen .
Jetzt ging es erst richtig los . Die Bühne des „ Clou "

war wirkungsvoll verwandelt worden in eine verschneite ge¬
birgige Winterlandschaft mit richtigen Tannenbäumen , im

Hintergrund eine täuschend echter Frosthimmel mit blitzen¬
den Sternen . „ Britta " und „ Riecke " traten vor und be¬

grüßten in lustigen Versen „ Onkel Hermann
"

, Bis sie beide

von dem kessen „ Fritze von de Plumpe
" beiseite geschoben

wurden , der nun „ von Mann zu Mann " mit „ Onkel Her¬

mann " redete . Immer wieder hellen Jubel auslösend ging
der lustige Dialog dann zwischen „ Riecke " und „ Fritze

"

weiter , unterbrochen von Musikstücken . Dazwischen gab es

Darbietungen des Kinderballetts der Staatsoper .

Endlich erhob sich Eeneralfeldmarschall Göring . Glück

und Freude strahlt über sein Gesicht , als er seine kleinen

Gäste und deren Angehörige herzlich begrüßte . Dann hielt

der Weihnachtsmann , von Staatsschauspieler Albert Flora « h

„ ganz echt
"

gestaltet , seinen Einzug „
und der Sturm auf die

Gabentische begann . Liebe und tiefstes Verständnis hatten

die Geschenke zusammengestellt . Der Eeneralfeldmarschall

hatte zusammen mit seiner Gattin und seinen engsten Mit¬

arbeitern alles sorgsam geprüft und ausgewählt . Klei¬

dungsstücke für die Jungen und Mädels , gutes Spielzeug ,
bunte Teller mit allerlei Naschwerk und für die Eltern

einen reich gefüllten Korb mit Lebensrnitteln lagen auf den

Tischgn . Jedes der Kinder bekam außerdem noch als be¬

glückende Erinnerungsgabe ein Bild ; das Elternpaar

Göring mit der kleinen Edda mit nach Hause .

Während Soldaten die Herrlichkeiten für jeden ein¬

zelnen in große Kartons verpackten , ging der Eeneralfeld¬

marschall von Tisch zu Tisch und sagte jedem ein gutes
Wort . Es war ein glückhaftes Schenken und em frohes
dankbares Nehmen , eine echte deutsche Weihnacht in ihrer

schönsten Gestaltung .

Rudolf Hetz sprübt Heiligabend um 21 Uhr .

Berlin , 23 . Dez . Der Stellvertreter des Führers ,
Reichsminister Rudolf Heß , spricht , wie alljährlich , am

Heiligen Abend 21 bis 21 .20 Uhr über den Reichsrundfunk

zu den Deutschen in aller Welt .

+

Wie die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz er¬
klärt , wird der Stellvertreter des Führers im Rahmen seiner
Weihnachtsansprache am Samstag zwischen 21 und 21 .20 Uhr
eine besondere Ehrung der deutschen Mütter ankün¬

digen .

Die italienischen Sender übernehmen die Rede um
22 . 30 Uhr . Die Richtstrahler des deutschen Kurzwellen¬

senders senden die Ansprache während der Nacht zu den

jeweils in Bestimmungskontinenten entsprechenden Urzeiten .

Lrnennunaen durck den Führer .

Alfred - Jngemar Berndt zum Ministerialdirigenten ernannt .

Berlin , 23 . Dez . Der Führer und Reichskanzler hat den

Leiter der Abteilung IV A — Deutsche Presse — des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda ,
Ministerialrat Alfred - Jngemar Berndt , zum Mmisterial -

dftigenten ernannt . Reichsminister Dr . Goebbels hat gleich -

e Ministerialdirigent Berndt auf seine Bitte von der

ng der Abteilung IV A — Deutsche Presse — entbunden

und ihn mit sofortiger Mrkuna zum Leiter der Abteilung
vm seines Ministeriums , Schrifttum , ernannt .

Der bisherige Leiter dieser Abteilung , Ministerialrat
Hauptamtsleiter Hederich , scheidet auf seinen Antrag aus dem

staatlichen Amt aus , um sich auf Wunsch von Reichsleiter
Bouhler wieder ausschließlich der Arbeit für die Parteiamt¬
liche Prüfungskommission zu widmen . Mit der Leitung der

Abteilung Deutsche Presse wurde der bisherige stellvettre -

tende Abteilungsleiter , Dberregierungsrat Fritzsche , beauf¬

tragt .

Präsident Dr . Syrup zum Staatssekretär ernannt .

Berlin , 23 . Dez . Auf Vorschlag des Reichsarbeits¬

ministers Franz Seldte sind durch einen Erlaß des Führers
und Reichskanzlers vom 21 . Dezember 1938 die Aufgaben und

Befugnisse des Präsidenten der Reichsaustalt für Arbeitsver¬

mittlung und Arbeitslosenversicherung auf den Reichs -

arbeitsminister übergegangen .

Im Zusammenhang damit ist der Präsident der Re ' chs -

anstalt Geheimer Regierungsrat Dr . Syrup zum Staats¬

sekretär ernannt und in das Reichsarbeitsministerium als

zweiter Staatssekretär einberusen worden .

Kurze Senatssitzung in Paris .

Haushaltsoorlage dem Finanzausschuß überwiesen .

Paris , 23 . Dez . Der Senat hielt am Freitagnach -

mittaa eine kurze Sitzung ab . In Gegenwatt des

Ministerpräsidenten und des Penstonsministers brachte

Finanzminister Reynaud die Haushaltungsvorlage
für 1939 int Senat ein . Die Vorlage wurde sofort an den

Finanzausschuß weitergeleitet . Auf Antrag des Vorsitzenden
des Finanzausschusses Senator Caillaux beschloß der Senat ,
sich zu vertagen und am Mittwoch wieder zufarnmenzu -

treten , um die Haushaltsaussprache zu Beginnen .

Gesandtschaften werden Botschaften .

Übereinkommen zwischen USA . und Benezuela .

Washington , 23 . Dez . Der Unterstaatssekretär im

Staatsdepartement teilte mit , daß die Vereinigten
Staaten von Amerika und Venezuela Beschlossen
haben , ihre Gesandtschaften gegenseittg zu Botschaften zu
erheben .

Hetzer in USA .

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner

Schriftleitung .)

as . Berlin , 24 . Dez . In Berlin , wie überall im Reich ,
haben gestern vorweihnachtliche Feiern stattgefunden , die

vielen Hunderttausenden deutscher Kinder Stunden schönster

Freude bescherten . In Kameradschaft und inniger Ver¬

bundenheit hat so das deutsche Volk wieder das Fest der

Volksweihnacht begangen . In einem solchen Augen¬
blick würde man gern auf politische Erörterungen verzichten
und sich ganz der weihnachtlichen Stimmung und der Weih¬

nachtsfreude hingeben . Leider aber scheinen es gewissenlose
und unverantwortliche amerikanische Hetzer
darauf angelegt zu haben , den Weihnachtsfrieden zu stören .
Der Weihnachtsfriede , wie der Friede überhaupt , paßt nun

einmal den Hetzern vom Schlage eines Herrn Ickes nicht
in den Kram . Herr Ickes , mit dessen gehässigen Angriffen
auf das nationalsozialistische Deutschland wir uns schon öfter
auseinandersetzen mußten — die letzte Ausgeburt seines

Deutschenhasses war der Antrag , Postsachen nicht mehr mit

deutschen Schiffen zu befördern ! — wird in seiner Haß¬

kampagne gegen Deutschland unterstützt von Senator Pitt -

mann , dem Vorsitzenden des Auswärtigen Senatsaus¬

schusses . Dieser Herr Pittmann hat in einer Erklärung ,
die niemand von ihm erbeten hatte , die autoritären Staaten
in der übelsten Weise angerempelt .

Man könnte über solche Erklärungen zur Tagesordnung
übergehen mit der Feststellung , daß das Urteil des Herrn
Pittmann von genau so wenig Sachkenntnis getrübt ist , wie

das des Herrn Ickes und könnte hinzufügen . daß ihm zwar
das Amt des Vorsitzenden des Auswärtigen Senats¬

ausschusses gegeben wurde , aber nicht der Verstand dazu ,
wenn es sich hier nicht eben um ein Glied einer

langen Kette deutschfeindlicher Äußerungen
und

"
Reden handeln würde . Ja es scheint in bezug auf

Deutschland in den Vereinigten Staaten geradezu
Schimpffreiheit ohne jede Einschränkung zu
bestehen . Das alles vollzieht sich , obwoh der deutsche

Außenminister vor nicht langer Zeit ernst betont hat , daß
das deutsche und das amerikanische Volk in Frieden mit¬
einander leben wollen .

Das wollen Pittmann , Ickes und Genossen offenbar ver¬

hindern . Daß man dies mit den Schlagworten „ Für Bürger¬
recht und Liberalismus " tarnt , fei nur nebenbei bemerkt .
Es entspricht das der ganzen Art der Civil Liberty Union ,
deren Mitglied Herr Ickes ebenso wie der unrühmlich be¬

kannte frühere amerikanische Botschafter in Berlin , Dodd ,
ist . Auch diese Organisation ist tatsächlich kaum etwas an¬
deres als eine jüdisch - bolschewistische Agita -

tions - Organisation , die bemüht ist , den Keim des

Bolschewismus in die New Potter Negerviertel zu ver¬

pflanzen . Herr Ickes , der als amerikanischer Innenminister

eigentlich die Aufgabe haben sollte , den Kommunisten auf
die Finger zu sehen , stellt sich ganz in den Dienst dieser von
Moskau unterstützten Organisation und arbeitet offenbar
mit seinen Gesinnungsfreunden folgsam den Moskauer

Wünschen auf den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
mit Deutschland hin . Anders kann man jedenfalls feine

Hetze gegen Deutschland kaum noch auslegen .
Bleibt noch die Frage , was die verständigen Amerikaner zu
diesem Innenminister und seinem Hetzfeldzug gegen Deutsch¬
land sagen sowie die Frage , ob die Politik der Herrn Ickes ,
Pittmann und ihrer jüdisch - bolschewistischen Genossen die

offizielle Politik der amerikanischen Regierung sein soll . Wir

möchten das zunächst bezweifeln . Sollte es aber oer Fall
sein , so wird sich auch dann das nationalsozialistische
Deutschland nicht in seiner Ruhe beirren lassen , sondern mit

ruhiger Entschlossenheit die Folgerungen aus einer solchen
Entwicklung ziehen .

( Ein Rufer in der WEe .

Wie ein amerikanischer Senator Deutschland wirklich sah . —

„ Amerika muß endlich aufwachen !"

New Pott , 24 . Dez . ( Funkmeldung .) Der demokratische
Bundessenator Reynolds , der soeben von einer sechs¬
wöchigen Urlaubsreife durch Europa zurückgekehtt ist . gab
vor der Presse in Washington Erklärungen ab , die sich in

sensationeller Weife von den Schmähungen unterscheiden , die

gerade in letzter Zeit besonders über Deutschland m Washing¬
ton laut wurden und die den Stempel der Dummheir und des
bösen Willens auf der Stirne trugen . Senator Reynolds be¬
tonte mit Nachdruck , Amerika müsse seinen Hatz

gegen bieautoritären Staaten aufgeben , sonst
werde es eines Tages aufwachen und dabei entdecken daß fein
Außenhandel zum Teufel und seine Fabttken geschloffen seien .
Amerika brauche Deutschland nicht zu fürchten , höchstens wirt¬

schaftlich . Die Amerikaner müßten endlich ihre Augen und

Ohren öffnen und sich darüber klar werden , was in der Welt

überhaupt vorgehe . „ Wir sitzen hier und beschimpfen (eben ,
der anderer Ansicht ist

"
, bekannte Senator Reynolds Damit

kämen die Amerikaner nicht weiter . Sie sollten die Welt viel¬

mehr so sehen , wie sie in Wirklichkeit fei . Hitler
habe viel für fein Land getan , z. B . bas beste Straßennetz der
Welt gebaut . Deutschland und Italien seien blühende Länder ,
jedermann habe dott Arbeit und genügend iu effen . Beson¬
ders Deutschland mache Ri -esenfottschritte . Es sei daher für
Amettka höchste Zett , sich um sein eigenes Volk zu kümmern .

Reynolds ironisierte dann die von der Roosevelt - Regie¬
rung und der Iudenpresse neuerdings mit übertriebener und
dabei höchst durchsichtiger Gefühlsduselei propagierte eng -

lisch - amerikanifche Freundschaft . Wenn Eng¬
land , so sagte er , Amerika seine freundschaftlichen Gefühle
beweisen wolle , dann solle es seine Schulden b e -

zahlen oder den Vereinigten Staaten wenigstens als Teil¬

zahlung Bermuda oder einen 50 Meilen breiten Land¬

strei fen zwischen USA . und Alaska abtreten .

Diese höchst aufschlußreichen Erklärungen des demokra¬

tischen Senators werden in den Zeitungen der Vereinigten
Staaten bezeichnenderweift entweder totgeschwiegen oder nur
verstümmelt und unauffällig veröffentlicht .
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Natio nalfpanifche Winter - Offensive .

Die toten Linien an der Katalonienfront an vier Stellen durchbrochen .

Bilbao , 23 . Dez . Die nationalen Truppen begannen am

Freitag an der Katalonien - Front eine Offensive , die

bereits seit langem erwartet , deren Beginn aber nicht be¬

kannt war , und die die Roten anscheinend völlig über¬

raschte . Rach kurzer , intensivster Vorbereitung durch die

Artillerie durchbrach die nationale Infanterie die feindliche

Front an vier Stellen in erheblicher Breite . Der Vormarsch

der nationalen Truppen dauert an .

Um die Offensive unbemerkt vorbereiten zu können ,

waren die Grenzen zwischen Nationalspanien und dem Aus¬

lande in den letzten drei Wochen völlig geschlossen ; jeder

Bttesverkehr war unterbanden .

Aber 2000 Rotspanier gefangen .

Burgos , 24 . Dez . ( Funkmeldung .) Der nationale

Heeresbericht bestätigt die ersten Erfolge der grogaugelegten
nationalspanischen Offensive an der Front in Katalonien .

Der erste Angriff erfolgte in der Hauptsache in Nord -
Katalonien zwischen Tremp und Balaguer . Die
Operationen wurden durch klares Wetter unterstützt , die

außergewöhnliche Kälte dabei muhte allerdings tu Kauf
genommen werden . In den späten Abendstunden des Frei¬
tags dauerten die Kämpfe noch an . Die nationalen Truppen
drangen immer weiter vor . Die Artilleriesorbe -
r e i t n n g e n , die den ersten Angriff einleiteten , waren von
einer Heftigkeit , die alle bisherigen Aktionen dieser Art auf
dem spanischen Kriegsschauplatz in den Schatten stellte . Die

Zahl der Gefangenen hat sich auf 2000 erhöht .

Der nationalspanische Ministerrat tagte .

Bilbao » 23 . Dez . Sn Burgos tagte der nationalspanische
Miuisterrat unter dem Vorsitz General Francos . Außen¬
minister Jordana erstattete über die außenpolitische Lage
Bericht , und der Innenminister gab die amtliche Note be¬
kannt , mit der die Nachrichten gewisser Auslandszeitungen
und Agenturen im Zusammenhang mit der aufgedeckten
Spionageaffäre dementiert werden . . Der Innenminister be¬
tonte in diesem Zusammenhang , datz die Pressevertreter sich
überall in Nationalspanien von der dort herrschenden Ord¬

nung und Disziplin überzeugen könnten .

Hermann Göring
fördert das technische Studium .

Herabsetzung der Studiendauer . — Zahlreiche Freistellen für
Begabte .

Berlin , 23 . Dez . Eine Maßnahme , die in weitesten
Kreisen der studierenden Jugend mit Freude begrüßt werden
wird , hat der Beauftragte für den Vierjahresplan auf
Vorschlag des Reichswirtschaftsministers getroffen . Durch
Anordnung vom 14 . Dezember 1938 ist die Studiendauer an
Technischen Hochschulen und Bergakademien auf
drei Jahre und die Studienzeit an Fachschulen , die
der Ausbildung von Ingenieuren , Technikern , Architekten
und Chemikern bei vollem Tagesunterricht dienen , auf
zwei Jahre festgesetzt worden .

Ein Leistungsabfall wird durch entsprechende Reorgani¬
sation des technischen Hoch - und Fachschulenwesens ver¬
hindert . Diese Anordnung entspricht dringenden Erforder¬
nissen der Wirtschaft , indem sie den spürbaren Marmel an
Technikern und Ingenieuren beseitigt . Daneben ist sie auch
ein Geschenk für alle Studierenden , die sich der neuen Lage
durch erhöhte Leistung würdig erweisen sollen .

Eine besondere Bedeutung erhält die Anordnung noch
dadurch , daß eine großzügige Begabtenförderung eingeleitet
wird . Bis zu 30 v . H . der Studienplätze sind als Freistellen
besonders Begabten vorzubehalten .

Diese Anordnung tritt mit Beginn des nächsten
Studienjahres in Kraft ; bis dahin sind die erforderlichen
Durchführungsmatznahmen durch den Reichserziehungs¬
minister im Einvernehmen mit dem Reichswrrtschafts -

minister zu treffen .

Programm derjenige bezeichnet , welcher mindestens einen

jüdischen Eroßelternteil hat : Weiter wird gefordert , datz
die Juden aus dem Staatsdienst und aus der Erziehung
ausgeschlossen werden . Der Anteil der Juden in den an¬
deren Berufen soll im Verhältnis ihrer Anzahl stehen .
Schließlich fordert das Programm noch den Ausschluß der
Juden aus dem Heer .

Die Wirlschastsdiklalur des

Judentums in Polen .

Die Polnische Bevölkerung im Kampf gegen die jüdischen
Schmarotzer .

Warschau . 24 . Dez . ( FM . ) Der Kampf gegen das
Judentum ist . wie die letzten Tage erneut zeigen , auch in
Polen zu einer unaufhaltsamen Bewegung geworden . In
den Straßen Warschaus werden Flugblätter verteilt ,
in denen die polnische Bevölkerung aufgefordert wird , die
Weibnachtseinkäufe nur bei Polen und nicht bei den Juden
zu tätigen . Der Zusiand , so heißt es auf einem dieser Flug¬
blätter , daß die Juden die Jndusirie , den Handel , die freien
Berufe und das Handwerk in Polen beherrschen , müsse auf «
hören . Ganz Polen müsse sich auch zum Weihnackts -
fest zum Kampf für die Nationalisierung des
Wirtschaftslebens zusammentun .

Wieweit die Wirtschaft in Polen verludet ist . darüber
geben Plakate Aufschluß , die in allen Straßen Warschaus
verbreitet sind . Nach diesen Plakaten sind 86 v . ö . des
Kavitals . 74 o . H . des Kaufmannsstandes , 62 v . H . aller
Handwerker , 90 v . H . der Industrie . 58 v . H . aller Ärzte ,
61 v . H . des Rechtsanwaltstandes und 70 v . H . des Haus¬
besitzes in Polen verludet .
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Tunis , der Brennpunkt der Ereignisse in Nordafrika .
Das alte Hinterland Karthagos , der heutige französische
Schutzstaat Tunis , ist durch den italienischen Anspruch am
gerechte Behandlung seiner dort lebenden Volksgenossen ,
die den größten Teil der weißen Bevölkerung ausmachen ,
in den Vordergrund des Interesses gerückt . Tunis ist
125 130 Quadratkilometer groß . d . h . jo groß wie Bayern ,
Sachsen , Württemberg , Baden und Hessen zusammen . Nach
der letzten Volkszählung ( 1936 ) betrug die Einwohnerzahl
2 608 313 . In der Hauptstadt Tunis leben 220 000 Ein¬
wohner . Die Stadt hat lebhafte Industrie und bedeuten¬
den Handel , ist Sitz des französischen Generalresidenten
und der Auslandsvertretungen und beherrscht durch seine
modernen Hajenanlagen den Übergang vom westlichen
zum östlichen Mittelmeer . ( Weltbild -Eliese . M .)

Die italienische RugbymannsHaft darf nicht

gegen Frankreich spielen .

Ein Verbot des italienischen olympischen Komitee » .

Rom , 23 . Dez . Das italienische olympische Komitee , das

für alle internationalen Sportveranstaltungen zuständig ist ,
an denen Italien teilnimmt , hat der italienischen Rugby -

Mannschaft die Austragung des italienisch - französischen
Freundschaftskampfes untersagt . Dieses Treffen sollte
am Sonntag in Perpignan als erstes der Traintngsspiele
für den Länoerkampf mit Deutschland stattfinden . In unter¬

richteten italienischen Sportkreisen wird das Verbot mit der

Möglichkeit antiitalienischer Kundgebungen
begründet . •

Prager Ministerrat beschließt Auflösung
der Kommuni ^ ilcken Partei .

Prag , 23 . Dez . Der Prager Ministerrat beschloß in feiner
heutigen Sitzung , die Kommunistische Partei sowie
ihre Organisationen im gesamten Staatsgebiet aufzulösen
und zu verbieten . Das Vermögen wird beschlag -

nahmt ; den kommunistischen Abgeordnete >r werden die
Mandate aberkannt . Die entsprechende ministerielle Kund¬
machung wird unmittelbar nach den Weihnachtsfeiertagen
veröffentlicht werden .

Der Ministerrat befaßte sich ferner mit sozialen und
wirtschaftlichen Fragen und beschloß u . a . die Herabsetzung der
Altersgrenze bei Hochschulprofessoren von 70 auf 63 Jahre
und Bet staatlichen Beamten auf 55 Jahre .

Tschechische Jugendorganisation fordert
Ausschluß der Juden aus dem Staatsdienst .

Prag , 23 . Dez . ( Funkmeldung .) Die Jugendorgani¬
sation der Nationalen Einheitspartei hat ein ausführliches
Programm ausgearbeitet , dessen Verwirklichung sie im

Eefetzeswege fordert . Ein besonderes Kapitel wird der

Judenfrage gewidmet . Die Vorschläge zur Lösung
dieser Frage sind insofern bemerkenswert , als man sich auf
tschechischer Seite zum ersten Mal auf dem Rassenstandpunkt
bei der Betrachtung der Judenfrage stellt . Die Nation sei ,
so heißt es in dem Programm , durch Blut und Boden ge -

) (Baffen . Die Juden könnten nur als eine rassische
Minderheit betrachtet werden . Als Jude wird in dem

Neue Phase der italienisch - französischen Beziehungen .

Abmachungen von 1935 nicht in Kraft .

Amtliche italienische Mitteilung .

Rom , 23 . Dez . Eine amtliche Verlautbarung der

„ Agenzia Stefani
"

besagt , daß die italienische Regierung am
17 . d . M . durch einen an den französischen Botschafter

Francois - Poncet gerichteten Brief erklärt hat , daß sie die

italienisch - französischen Abmachungen vom 17 . Januar 1935

als nicht in Kraft befindlich betrachte .

Rom , 23 . Dez . Zu der von der Freitagabendpresse in

größter Ausmachung veröffentlichten Mitteilung der italie¬

nischen Regierung an den französischen Botschafter Franeois -

Poncet erklärt der Direktor des halbamtlichen „ G i o r n a I e
d ' Jtali a “

, daß das ausführliche , vom italienischen Autzen -

minifter unterzeichnete Dokument nunmehr die unumstöß¬
lichen Gründe präzisiere , die die italienische Regierung dazu
bewogen hätte , sämtliche

"
italienisch - franzö¬

sischen Probleme als nicht gelöst zu betrachten .
An dieser Lage sei ausschließlich die französische Regierung
schuld , die Der |äunrt habe , alle diplomatischen und juristischen
Schritte $u unternehmen , die für das Inkrafttreten der Ab¬
kommen von 1935 ihrem eigenen Wunsch gemäß vorgesehen
waren und die diese Abkommen durch ihren Beitritt zu den
Sanktionen , d . h . durch einen offenbaren Kriegsakt ,
verletzte . Da diese Abkommen nie in Kraft getreten und des¬

halb als inexistent zu betrachten seien , sei es ohne weiteres
klar , daß hinsichtlich der Beziehungen zwischen Italien und

Frankreich alles wieder von vorn in Angriff ge »
nommen werden müßte . Die italienische Regierung sei des¬
halb berechttgt , gegenüber Frankreich Probleme und Forde¬
rungen geltend zu machen , die Italien zu gegebener jeu und
in der entsprechenden Form formulieren werde . Was die
Haltung der französischen Regierung sowie die Einstellung
der Presse und die gegen Italien gerichteten Straßenkund¬
gebungen betreffe , so könnten sie die Atmosphäre , in der
die neuen Verhandlungen zwischen Rom und Patts statt -

finden sollten , nur ungünstig beeinflussen und neues italie¬
nisches Mißtrauen hinsichtlich des guten Willens eines kor¬
rekten diplomatischen Vorgehens von Frankreich und seiner
Bereitschaft zum Frieden und zur Zusammenarbeit recht -

fettigen . Die Mitteilung der italienischen Regierung , so be¬
tont das halbamtliche Blatt abschließend , habe in konkreter

den Ausgangspunkt für die neue Phase der italienisch -

izösischen Beziehungen und für die Prüfung der zwischen
beiden Ländern bestehenden Probleme festgelegt .

Auch „ Tribun a “ " betont , daß nachdem Italien die
Abkommen von 1935 als nicht gültig betrachte ,
alles auf den status quo ante zurückgeführt worden sei und
damit alle Zweideutigkeiten ausgefchaltet feien . Tunis ,
Dschibuti und Suez sowie die in Artikel 13 des Londoner
Paktes vorgesehenen territorialen Kompensationen blieben
offene Fragen , die gelöst werden müßten . Daran könne nichts
geändert werden , sondern man müsse alles von vorne begin¬
nen . Es [ei zwecklos , von Liquidationen und Abkommen zu
sprechen , die als endgültig erledigt zu betrachten seien .

Weihnacbtsspnk im Lande po »

Von Alexandra David -Reel .

Alexandra David - Neel ist die berühmteste lebende
Forschungsreisende . Wilhelm Filchner hat von ihr
gesagt : ..Meine Bewunderung der heldenhaften Frau .
Me Tibet erlitt und erlebte P ‘ In fast unglaublicher
Selbstüberwindung hat Alexandra David -Neel das
Leben der Ärmsten unter den tibetanischen Armen ge¬
teilt und das rauhe

" Gewand einer Ariova . das heißt
einer Betteloilgerin . getragen . So führt denn ihr bet
F . Ä . Brockhaus erschienenes Buch den gleichen Titel
„ Ariova "

. Die erste Pilgerreise einer weißen Frau
nach der verbotenen Stadt des Dalai Santa . . .

Die schöne Aloenlandschaft , die uns umgab , hatte nach
der Regenzeit , im Frühling und Svätsommer große Netze .
Leider aber fühlte ich mich aber fast ebenso unbehaglich , wie
mein Freund und Adoptivsohn Aongden . Ich batte icbott
diesen Morgen ein kleines Loch in meinem Schuh entdeckt ,
durch das meine rechte große Zehe sich etnen Weg bahnte .
Der lange Marsch batte aus dem kleinen Loch einen klaffen¬
den Svalt gemacht , der sich wie das Maul einer sonderbaren
Bestie bei jedem Schritt öffnete und wieder schloß . Metn
Bein endete sozusagen in einem schneefressenden Tiere . Mit
dem linken Fuß stand es auch nicht viel besser : bei ihm harte
die Stiefelsohle sich an der einen Seite fast ganz abgelost . Ich
hatte grausame Schmerzen auszustehen .

Es ward spät , und wir hatten alle Hoffnung aufgegeben ,
noch beute an ein Dorf zu kommen . Nirgends fab man Spu¬
ren von Anbau oder Vieh , und von einem Obdach war auch
nichts zu entdecken . Die Nacht kam heran und wieder schneite
es . Der Himmel war pechschwarz , und nur von dem weißen
Boden mit den verschneiten Bäumen selbst schien ein unsiche¬
res trübes Licht , das mich an den Hades erinnerte , auszu -
gehen . Weiß wie die Schneemänner und in halber Betäu¬
bung hinkten wir weiter . In der phantastischen Umgebung
müssen wir Zwei sonderbaren Gespenstern geglichen haben ,
die auf Befehl eines tibetanischen Hexenmeisters umher -
roanften . Oder man konnte uns auch für die zerlumpten

S
^
rabonten des Weihnachtsmannes halten , der die Einöde

Der Weihnachtsmann . . . Ich wurde die Jdeenverbin -
dung nicht wieder los . Natürlich , es war ja Dezember .
Aber ich war mir nicht klar darüber , wie sich die Daten des
Gregorianischen und des chinesischen Kalenders , den ich seit
Jahren gebraucht hatte , zueinander verhielten . Sobald ich
daran kommen konnte , wollte ich doch den chinesisch - ausländi¬
schen Doppelkalender in meiner Tasche betragen .

Aongden blieb allmählich zurück und ich schleppte mich
planlos weiter . Dörfer , Hütten . Obdach irgendwelcher Art ,
nichts schien erreichbar , und das Lagern im tiefen Schnee
schien unmöglich . Also was tun ?

Ein plötzlicher Stoß und ich fuhr aus meiner Betäubung
aut . Ich hatte mich an etwas Hartem gestoßen . Ich iah
nach — es waren die Spitzen eines ländlichen Zaunes . Und
ein Zaun bedeutete so viel wie das Sommerlager der Dopkas ,
von dem uns der Führer erzählt hatte . Wir waren auf dem
rechten Wege , und hier war auch eine Schlafstätte für uns .

, Wir fanden zum Glück unter dem Verschlage eine an¬
sehnliche Menge Brennholz und ttockenen Kubdunger . Zu¬
erst zündeten wir hier ein Feuer an . denn der Raum war so
dunkel , daß wir nicht sehen konnten , wo der Herd stand .
Schließlich steckt doch in jedem Asketen noch etwas verborge¬
nes Evikureertum : das fühlte ick wollüstig in mir aufleben ,
als sich nach den letzten bösen Nächten die Wärme in dem
geschlossenen Raum verbreitete . Vor dem Schlafengehen
schütteten wir in unser heißes Trinkwasser ein wenig
Samba ; den Rest sparten wir rür das morgige frühstück auf ,
und Aongden machte einen heißen Umschlag rur seinen Fuß .
Ich blickte in meinen Kalender : es war der 22 . Dezember .

Bongdens Fuß war am anderen Morgen weniger steif
und schmerzhaft , aber ohne Krücke konnte er doch nicht aus¬
kommen . Und nun war ich selbst in Schwierigkeiten . Beinahe
barfuß konnte ich mich wirklich auf keine neue Schneewande¬
rung wagen . Das Klosterleben hatte dem Lama keinerlei
Kenntnisse als Flickschuster beigebracht , er stellte sich daher
recht ungeschickt bei meinen Schuhen an . Und ick verstand
mich auch nicht darauf , ich konnte ibm höchstens helfen , das

abgenutzte Sohlenleder abzutrennen . Um ein Ahr waren die
Stiefel fertig .

Aongden , der gerne feststellen wollte , ob fein verstauch¬
ter Knöchel wirklich besser war , ging nach einer anderen , auf
derselben Lichtung gelegenen Dovkassiedlung . Von dort aus
hatte , er . wie er mir sagte , den Pfad gesehen , den wir mor¬
gen elnschlagen mußten .

Lange bevor der nächste Morgen graute , schürten wir
!® or das Feuer : wir kehrten unser Teebeutelchen um und
schüttelten es über dem Teekessel aus , damit auch das letzte
AtornTeestaub m das kochende Wasser fiel . Nach kurzem ,
ausschließlich aus Flüssigkeit bestehendem Frühstück gingen
wir gerade auf den Ott zu . den Aongden sich gestern gemerkt

Es war noch dunkel und der Schnee fiel dickt Der
Weg schien hier schmaler als unten zu sein , aber in Tibet
richten die Wege sich nach dem Walde , und der Wald ist ein
iaunischer Straßenbaumeister . Wir gingen mühsam bis gegen
Mittag weiter , sahen dann aber mit Schrecken , doß es die
falsche Richtung war . Wir gerieten in das Dickicht und auf
steile Abhänge , der Pfad war spurlos versckwunden . Ob wir
erst während des Marsches falsch gegangen waren ? Ich ver¬
mutete eher , daß wir uns während des Marsches geirrt
hatten . Wir waren gewiß auf einen der Kubofade geraten ,
wie man sie in den Bergen in der Nähe von Weiden häufig
findet . Aber eins , stand fest , wir mußten unbedingt wieder
nach dem Dovkaslager zurück . In unserer jetzigen Lage
mußte jeder Versuch , nach dem richtigen Wege zu sucken . uns
nur noch weiter in die Irre führen .

. Die Berge , waren hier mit Stechpalmen bewachsen , und
wieder wurde ich an Weihnachten erinnert Es war Weih¬
nachtsabend und ich malte mir die fröhliche Erregung ans ,
die zu dieser Stunde bei den meisten Leuten in den wenlidjen
Landern zu betrieben pflegt , allerdings auch den Kummer
derer , die Nickt einmal die Brosamen bekommen , die von des
Dicken Tische fallen Wie fern lag mir alles das in dieser
Waldeinsamkeit ! Ich brach einen kleinen Steckvalmenzweig
ab . den ick spater , wenn ich einmal glücklich den Banden der
Berge und des Schnees entronnen war , einem Freunde
schenken wollte . Aber so geht es im Leben : als ich den Zweig
aus dem jungfräulichen Po - Walde nach dem Westen ge >
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Urohes Uest !
Äuhe , Urisds , Gesinnung , Freude » Glück ,
Gaben , trautes Dsijammsnjein — all
das meint Weihnachten !

3um

Uest des Lichtes und der Liebe

wünschen Derlag und Schristlsitung des

^ Wiesbadener Tagblatt
"

den Lesern und

Freunden

alles Gute und Schöne .

Bolksweihnacht .

Wie überall im Reich , so hatte auch in Wiesbaden die
NSDAP , zu einer echten Volksweihnacht eingeladen ,
die von den einzelnen Ortsgruppen in verschiedenen Sälen
der Stadt veranstaltet wurde . Das Paulinenschlögchen war
besonders festlich geschmückt . Sowohl im alten ( wo die Orts¬
gruppe Nord versammelt war ) als auch im Rund - Saal

sah man ein lebendes Bilderbuch , das vor den Kindern all
jene alten Märchen lebendig werden lieft , die man schon
ihren Nkjittern , als sie klein waren , erzählt hat . Da sah
man Hänsel und Gretel und Dornröschen , ferner Rot¬
käppchen sowie Schneewittchen , die den Mädels und Buben
viele Freude bereitete . Abwechselnd sangen und spielten
auch die Mädels vom BdM . und die HI . Auch lustige und
graziöse Tanzdarbietungen fehlten in dem bunten Reigen

und
im 1

s wird so doch , so hoch "
, antwortete er wie im

liegen hier und schlafen , und draußen fällt
i und höher . . . Wir müssen fort , sonst wird ' s
r war nur halb bei Bewußtsein und hatte ge -
trud gehabt . Ich bat ibn . sich zu beruhigen und
miesen . Er schien mich kaum zu verstehen und

war ganz in seine Ideen verrannt . Er wollte absolut fort ,"
> ich sah wohl , et pbairtaiierte . Seine Hände brannten wie
Fieber : kebr begreiflich nach dem langen llmherinen im

Biel Glück , euch Brautleuten
unterm Weihnachtsbaum .

In der Weihnachtswoche 1938 wurden vor dem
Wiesbadener Standesamt 93 Ehen geschlossen , gegen
nur 60 zu Weihnachten 1937 .

. , Wer in der Vorballe des Wiesbadener Rathauses die
vielen Namen der . .Aufgebotenen " auf den weiften Zetteln
m den Aushängekästen gelesen hat . der wird bald gemerkt
Üben , daß . auch in diesem Jahre eine stattliche Zahl von
ttolksgenohen das Weihnachtssest zum Anlaft nahmen , um den
Bund fürs Leben mit einem lieben Menschen zu schließen .

Vermählung — Verlobung im brennenden Lichterglanz
des Weihnachtsbaumes ! Kaum ein Feiertag im Jahresring
ber . Feite — Ockern vielleicht ausgenommen — ist besser dazu
geeignet , den Weg , den zwei Menschen von nun an gemeinsam
gehen wollen , einzuleiten , als gerade Weihnachten . Weih¬
nachten — das bedeutet für uns Licht . Glanz , Freude — . den
Jnbegriii von all dem , was wir auch den Neuvermählten für
ihre Zukumt wünschen : Licht , das nie verlöscht , in ihren
Herzen brennt und ihnen hinwegleuchtet über die trüben
Stunden , die sich in ihrer Ehe einstellen — . Glanz , wahrer
und echter , und kein ^ verlogener , der ihren äußeren Lebens¬
weg verschönt und Freude . in ihrem Innern wohnend , die
feinen Gram aufkommen läßt .

Weihnachten ist das Fest der Liebe , und jenen Menschen ,
die an diesem Tage die Ehe eingehen , wird das Liebste ge =
geben , jnas sie für alle Zukunft auf Erden besitzen werden .
Tiere Symbolik verbindet uns , die wir alle das Weihnachts -
teit feierlich begehen , mit jenen jungen Leuten , die in den
Stunden , da bei ihnen genau so wie bei uns der Christbaum
im Hellen Lichte seiner Kerzen erstrahlt , sich liebevoll in die
Augen leben und durch einen Händedruck den Herzensbund
mrs Leben feierlich bekräftigen . . .

Wenn daher jetzt die Vermählungs - und Verlobungs¬
karten durch die Post in unser Haus geflattert kommen , oder
wir aus der Anzeige in der Zeitung ersehen , daß irgendein
Freund oder eine Bekannte sich das Weihnachtsfest zum An -
lag genommen hat , in den heiligen Stand der Ebe einzutreten ,
dann wollen wir ihnen nicht nur eine Elückwunschkarte
senden , sondern tn Gedanken stoßen wir auch recht kräftig mit
unserem Glas an die ihrigen und rufen ihnen zu : „ Viel Glück ,
euch Brautleuten — , möge die Sonne auf euerem gemein¬
samen , Lebenswege immer so bell und freundlich erstrahlen ,
w,e oje vielen brennenden Kerzen an euerem Weibnachts -

— Ideales Weihnachtswetter , ein Wunsch , der nur alle
S bis 6 Jahre in Erfüllung geht . Diesmal scheint er Wirk¬
lichkeit zu werden . ,. Nachdem bereits Mitte der vergangenen
Woche eine Abschwächung des Frostes eingetreten war . brachte
die vergangene Nacht eine weitere Milderung , sodaß heute
Samstagfrüh nur noch minus 4 Grad beobachtet wurden .
Voraussichtlich ist dieser Temperaturanstieg aber nur vorüber¬
gehend , und wir können damit rechnen , daß sich der Frost an
den Feiertagen besonders nachts infolge stärkerer Ausstrahlung
wieder verschärft . Dabei bleibt zunächst die Neigung zu
« chneefallen erhalten , später wird sich jedoch häufiger als
bisher Aucheiterung einckellen .

— Weihnachtsspiel an der Riehlschule am Zietenring .
Eine aut gelungene Gemeinschaftsleistung war das Weih -
nachtssviel der Riehlschule ( Oberschule für Jungen ) am
Zietenring . Der Schulchor leitete das Spiel ein .
Inszenierung und schauspielerische Leistungen verrieten ein
rum Teil sehr beachtliches Können , das der zahlreichen Zu¬
schauergemeinde wiederholt Anlaß . gab zu Beifallskundgebungen ,
wie besonders z. V . bei der Darstellung des jüdischen Wirts .
Rach einem gemeinsam gefangenen Lied richtete am Schluß
Oberckudiendirektor Dr . Hofke einige Worte an die Eltern
und Gaste , wobei er seiner Freude über die persönliche An¬
wesenheit des Autors des Weihnachtsspiels , Dr . Dürre -
Wiesbaden , Ausdruck gab .

— Frostwetter verzögert den Weihnachtspaketverkebr .
Durch den außergewöhnlichen Kälteeinbruch über ganz
Deutschland mit nachfolgenden Schneefällen sind in ver¬
schiedenen Teilen des Reiches sehr erhebliche Zugversvätungen

bracht batte , da war der Mann , für den er bestimmt war . in
ein noch viel geheimnisvolleres Land gezogen als das der
Dopkas .

Als wir endlich wieder in der Dopkashütte angekommen
* waren , bestand unsere einzige Erfrischung wieder aus einem

Napf mit heißem Waller , ^ ch wäre am liebsten gleich auf
Kundschaft ausgegangen . Wir dursten uns morgen nicht
nochmals perirren . Aongden bestand aber darauf , selbst auf
die Suche nach dem Wege auszugeben , während ich mich am
Feuer ausrubte . Er bat w freundlich , daß ich nachgab , und so
machte der arme Junge sich auf und stapfte durch den Schnee ,
den Stab in der einen Hand , die Krücke unter dem anderen
Arm .

Als er zurückkam . war es fast dunkel . Diesmal meinte
er seiner Sache ganz sicher zu sein . Gestern hatte er den Pfad
nur flüchtig gesehen und ihn für den Hauptweg gehalten .
Dunkelheit und Schnee hatten uns bann , als wir ibn ein¬
schlugen . verhindert , unfern eigentlich unbegreiflichen Irrtum
einzusehen . Das klang ja sehr tröstlich , aber das Aussehen des
jungen Mannes machte mir Sorge . Er war blaß und seine
Augen glühten wie im Fieber . Er leerte den Napf mit
heißem Waller zweimal und schlief sofort ein . Ich beobachtete
ihn noch eine ganze Weile lang . Er war unruhig und stöhnte
manchmal , wurde aber allmählich ruhiger , und ich machte rtun
auch bte Augen zu .

Tritte auf dem Bretterboden und verwirrtes Gemurmel
weckten mich . Bei dem unstcheren Licht des glimmenden
Feuers sab ich . wie der Lama , den Stab in der Hand , der
Türe zufthwankte . Was sollte das heißen ? Ich war schnell auf
den Füßen .

. .Was fehlt dir ? " fragte ich . . .Bist du krank ? "

„ Set

er immer
su fvar .
wift einen
sich wiede

Fröhliche Boltsweibnacht .
Die Ortsgruppenleiter S ch a u ft ( OE . Mitte ) und Draeger ( OG . Ost )

( Ortsgruppe Mitte und O st ) hatte man prächtig gewach¬
sene Weihnachtstannen , reich mit Lametta verziert , aufge¬
stellt . Pünktlich hatten sich die Kinder , vielfach mit Eltern
eingefunden , und harrten erwartungsfroh des Beginns der
Volksweihnacht 1938 , die der Reichsbeauftragte für das
Winterhilfswerk , Reichshauptamtsleiter H i l g e n f e l d t ,
für den erkrankten Reichsminister Dr . Goebbels mit
einer von allen Sendern übertragenen Ansprache einleitete .
Es schloß sich dann ein wirkungsvolles und schönes Rahmen¬
programm an , bei dem die Kreiskapelle wieder vor¬
zügliche Musikdarbietungen zum Vortrag brachte . Aufterdem

im Kreis der glücklichen Kinder .
( Photo Espert . K . )

nicht . Und als dann das Weihnachtspotpourri erschallte ,
da kam auch bald der Weihnachtsmann in rotem Mantel
und langem weißem Bart , mtt vielen Gaben , die eitel
Freude und Fröhlichkeit hervorriefen . Unzählige Kinder¬
augen erstrahlten in glücklicher Zufriedenheit , denn die
NSDAP , hatte alles getan , um die von der NSV . Be¬
treuten durch eine echte Volksweihnacht zu erfreuen . Außer¬
ordentlich war das Arbeitspensum , das NS - Frauenschaft
und die ehrenamtlichen Helfer dabei leisteten , um den
Kindern eine schöne Weihnachtsbescherung zu bereiten , was
ihnen aufs beste gelang .

erwiderte er eigensinnig . Und
er : „ Du stirbst

Otta Mitgliedsdeiiro , fßt die NSv
Ein Opfer für die juhunfl untere » J -.
Dellte » .

v

* Außerordentlicher Erfolg der Olempiafilme in Buenos
Arres . Die argentinische Erstaufführung der Olympiafilme
„ Fest der Vöker " und „ Fest der Schönheit fand in Buenos
atres mit außerordentlichem Erfolg in dem luxuriösen
Lichtspielhaus „ Gran (Eine Ideal, , statt . Die Nachauffüb -
rung erfolgte in dem Theater „ (Eine Broadway "

.

in einer Kurstadt von dem Range Wiesbadens ist dieser
Berkebr von grober Bedeutung . Unseren Kurgästen wird
von hier aus die schöne Umgebung erschlollen und am Abend
werden sie wieder in ihre Wiesbadener Quartiere zurück¬
gebracht . Wiesbaden ist damit zu einem wichtigen Knoten¬
punkt des Ornnibusverkebrs geworden . Dieser Tatsache
Rechnung tragend , hat die „ R h e i n l an d - Autobus -
Gesellschaft " nunmehr im Hause Wilhelmstraße 58
neue freundliche und modern eingerichtete Geschäftsräume
bezogen .

— Unfälle int Schnee . In der SteuBenftrafte fuhren
zwei Kinder mit ihrem Schlitten so heftig gegen den Band

'
-

stein des Gehweges , daß sie kopfüber auf die Strafte fielen .
Dabei zog sich das vorn auf dem Schlitten sitzende Mädelchen
Verletzungn an der Stirn zu , so daft es verbunden werden

Schnee . Mn Fasten und der schmerzhaften Knöchelverletzuns .
Plötzlich Sing er mit Heftigkeit zur Tur und öffnete sie .

„ Siehst ou '
, sagte er . „ es schneit "

. Es fiel allerdings
dichter Schnee . Vor Dem Eingangziim Lager , den wir seit
unserer Ankunft schon mebrere Male freigemacht batten ,
lag ein frischer , weißer Hügel . Ein kalter Luftzug fegte in
die Hütte hinein .

„ Du darfst hier nicht bleiben !" befahl ich dem Lama .
„ Du bist krank und die Kälte macht es schlimmer .

"

„ Wir müllen gleich fori “ erwiderte er <
..... 1

wahrend er mich fortzuziehen versuchte , rief
sonst . Jetsume , komm schnell , komm mit !"

Ich stieß ihn weg . warf die Tür zu und gab mir Mühe ,
ihn trotz allen Sttänbens nach seinem Lager am Feuer zu -
ruckzufübren . Aber das Fieber und die wilde Angst um das
Leben hatten die natürlichen Kräfte des stämmigen jungen
Mannes noch sehr erhöht . Er stolperte auf feinem kranken
Fuß herum , scheinbar ohne den Schmerz zu fühlen . . . Ich
brachte es fertig , durch ein paar neue Zweige das Feuer
wieder anzufachen , und bei der plötzlich aufflackernden
Helligkeit schienen Vongdens Phantasien nachzulallen .

„ Was ist ? Was ist ? " sagte er und sab sich um . Er
wehrte sich nun auch , nicht mehr gegen das Niederlegen . Ich
machte ein großes Feuer an und legte dem jungen Mann
etwas frischen Schnee auf dem Kopf . Er schlief darauf wieder
ein . Ich wollte ihn nicht gern unbewacht lallen und blieb
den Rest der Nacht bei ihm sitzen .

War es ein Traum int Halbschlaf ? . . . Ich hörte von
weiter unten am Berge leises Elöckchengeläute berauftönen .
Wer mochte wohl in dem Schnee und zu der Stunde vorbei -
kommen ? Ich lauschte und fürchtete jeden Augenblick , es
könnte jemand bei uns eintreten , aber nach einer Weile er¬
starb das Geklingel . So verlief mein Weihnachtsabend im
Lande Po .

etngetreten . Hierdurch wurde int Postdienst die Paket - und
Packchenbeförderung . die im wesentlichen mit den Zügen der
Reichsbahn erfolgt , stark in Mitleidenschaft gezogen . Da auch
weite Absenderkreise trotz wiederholter Hinweise mit der
Amlieferung ihrer Pakete bis zu den letzten Tagen vor dem
Fest gewartet haben , wird damit gerechnet werden müllen ,
daß die Empfänger einen Teil der Weihnachtspaketpost nicht
rechtzeitig erhalten Die Deutsche Reichspost bemüht sich ,
unter stärkstem Material - und Personaleinsatz , die durch höhere
Gewalt eingetretene Stockungen zu beheben und die Folgen
möglichst zu mildern . Im Bedarfsfälle werden daher am
zweiten Feiertag , an dem gewöhnlich die Zustellung ruht ,
Pakete und Päckchen zugestellt werden .

— Verkürzung des medizinischen Studiums . Der Reichs¬
innenminister befaßte sich in einem Erlaß mit den Anstalten
für die Ableistung des Praktischen Jahres der Mediziner und
kündigt dabei die Verkürzung des medizinischen Studiums
auf zehn Halbjahre an . Der Bedarf an geeigneten Anstalten
zur Ausbildung von Medizinalpraktikanten werde dadurch er¬
heblich ansteigen . Alle zur Verfügung stehenden Stellen sollen
deshalb restlos und ununterbrochen ihrem Zweck nutzbar ge¬
macht werden . Jede freie ober freiwerdende Medizinal¬
praktikantenstelle ist sofort der Stellenvermittlung bei der
Reichsführung der Kassenärztlichen Vereinigung zu melden .
Bestallte Arzte dürfen in Medizinalpraktikantenstellen nicht
beschäftigt werden . Ferner sollen möglichst viele neue Stellen
für Medizinalpraktikanten eingerichtet wetten .

— Die „ weißen Omnibusse " im neuen Heim . Der Omni -
busverkebr zu Reise - und Erholungszwecken bat in den
letzten Jahren einen gewaltigen Aufstieg genommen . Gerade

muftte — In der Emser Strafte fiel eine ältere ffrau durch
Ausrutschen zu Boden und zog sich dabei so schwere Bein -
Verletzungen an der Stirn zu , so daß es verbunden werden
mutzte . — In der Lessingstraße kam ein Radfahrer , der
Waren in einer Kiepe vorn auf dem Rad batte , zu Fall und
erlitt erhebliche Handverletzungen .

— - Kriegsgräberfürsorge " . Die größte und vielleicht
auch schwierigste Aufgabe des Volksbundes Deutsche Kriegs -
gräberfürsorge , der als Treubänder des deutschen Volkes in
opfervoller Arbeit den toten deutschen Soldaten jenseits der
Reichsgrenze würdige Ehrenstätten bereitet , ist der Ausbau
der Soldatenfriedhöfe in Polen . Fast 6000 deutsche Ehren -
statten mit rund 330 000 Soldatengräbern liegen heute ,
20 Jahre nach dem Weltkriege , noch tn einem verhältnis¬
mäßig schlechten Zustand und warten auf die Opferbereit¬
schaft des deutschen Volkes . Das Dezember - Heft der „ Kriegs¬
gräberfürsorge

"
veröffentlicht einen Bericht über eine Fahrt

zu diesen deutschen Ehrenstätten . Der reich bebilderte
Bericht zeigt , was schon geschehen konnte und was noch zu
tun übrig bleibt . Weiter enthält das Heft Aufsätze über die
neuen Arbeiten des Volksbundes an der italienischen Front ,
in Belgien und Ostpreußen .

— Aus unserem Leserkreise . Am 17 . Dezember feiern
die Eheleute Jakob Rauch und Frau Frieda , geb . Bernhard ,
Platter Straße 10 , das Fest der silberne Hochzeit . Sie find
fast ebensolange Bezieher des Wiesbadener Tagblatts . —
Am gleichen Tage feiern die Eheleute Theod . Höhn und
Frau Luise , geb . Kitzinger , Blücherftraße 18 , das Fest der
silbernen Hochzeit . Gleichzeitig begeht Herr Theod . Höhn
sein 25jähriges Dienftjubiläum als Kontrolleur bei der
Wegwag und ist ebensolange Bezieher de » Wiesbadener
Tagblatts . — Das Fest der filbernen Hochzeit feiern am
24 . Dezember die Eheleute August Krämer und Fran ,
geb . Schäfer , Walramstrafte 7 . — Ferner am Dienstag das
Ehepaar Joseph Jordan und ffrau Maria , geb . Zimmer¬
mann , Pagenftecherstrafte L — Am 25 . Dezember feiert in
körperlicher und geistiger Frische Margarethe Kieker ,
Wielandstraße 2 , ihren 82 . Geburtstag . Allen unseren
Lesern sprechen wir zu ihrem Ehrentage unsere heimlichsten
Glückwünsche aus .

— Hohes Alter . Frau Auguste Schaak , Wwe ., Platter
Strafte 48 , wird am 26 . Dezember bei körperlicher und
geistiger Frisch » 87 Jahre alt

Wiesbadener Nachrichten
.
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Was früher unerreichbar war , ist jetzt möglich geworden . Die „ Handels - Hochschule " kommt zu

Ihnen . An Ihrem Schreibtisch können Sie das fachliche Rüstzeug für Ihre beruflichen Aufgaben auf

hochschulmäßiger Grundlage erarbeiten und verbessern . Keine besondere , durch Examina be -

legteVorbildung erforderlich . Keine Aufgabe oder Behinderung der Berufstätigkeit . Keine großen

OpferanGeld . Nur auf Ihre Lernbegierde , Ihre Intelligenz und Ihre Ausdauer wird es ankommen .

Einteilung und Tempo des Studiums bestimmen Sie selbst . Jede freie Minute können Sie aus¬

nutzen . Schritt fürSchritt gelangen Sie in lebendiger geistiger Arbeit zudem umfassenden kauf¬

männischen Fachwissen auf Hochschulgrundlage . Überdurchschnittliche Berufserfolge ,

der Aufstieg in höhere Stellungen werden der Lohn Ihres Strebens sein .

Auf der Couch liegen , eine gute Zigarette , ein

Mokka — nicht ans Geschäft denken brauchen .

Herrlich — nach Wochen angespannter Arbeit !

Ganz von selbst sammeln sich so neue Kräfte .

München , den 10. 6. 38
Lindwurmstr . 39 II

eigenen großen Vorteil /
Gießen , den 27 . 5. 37
Credener Str . 14

Hannover , den 26 . 5. 37
Im Moore o

Nicht im alten Trott bleiben ! Das Problem des beruf¬

lichen Aufstiegs von der Wurzel aus anpacken und

losen ! Mehr leisten und dadurch mehr erreichen !

Das aber verlangt mehr Können und mehr Wissen !

Ertrunken . In der jugoslawischen Grenzhaienstadt Auschak
glitt der Ingenieur des deutschen Handelsdamvfers . . Juno .
^zakob Brang , beim Einsteigen in ein Ruderboot aus und
stürzte in das eiskalte Meer . Obwohl sich sofort mehrer ^

Matrosen um seine Rettung bemühten , versank er sofort . Dem
Kapitän eines englischen Schiffes gelang es später , seine Leiche
zu bergen .

pah . der Loiblpah , der Seeberg und Eailbergsattel . Letztere
zwei Übergänge werden im Laufe des Tages geräumt .
Schneeketten und Schaufeln sind mitzunehmen . Gesperrt ilt

noch die Reichsstratze Flensburg bis Landesgrenze in Schles¬

wig . Reichsstrahe 75 in Oldenburg : Sperrung der Emsfäbre
bei Leer und Verkehrsumleitung unverändert .

einem Musikstück hörte man die' ' ' it der

als Grundlage diente . Und so freute ich mich auf jede \
neue Lieferung , in der Erkenntnis , dem gesteckten Ziele \
immer näher zu kommen und das Wirtschaftsgetriebe
sowie den gesamten Wirtschaftsablauf mehr und mehr zu ver¬
stehen und zu erkennen ."

Größte Befriedigung
über die „ Handels - Hochschule "

und heile Freude über die erreichten Ergebnisse
spricht aus den Zuschriften der Studiumteilnehmer :

,Meine wärmste Anerkennung für das äußerst lehrreiche und
fortbildende Werk . Ich bedaure es nur , in meinen jungen Jahren
derart wertvc Ile Beihilfen zur Fortbildung nicht geboten bekom¬
men zu haben . Nun kann ich zwar kein Direktor mehr werden ,
dafür bin ich aber schon seit vielen Jahren selbständiger Kauf¬
mann und dennoch lese ich mit Leidenschaft in meiner recht karg
bemessenen freien Zeit — es sind ja nur Minuten und kurze
Stunden — die Hefte mehrmals durch . Möchten recht viele junge
und strebsame Kaufleute die Hefte an sich reißen zu ihrem

„ Ich beziehe die ,HandeIs -Hochsdwle ' nun schon seit mehr als
zwei Jahren und kann Ihnen sagen , daß ich heute noch jede
Lieferung mit dem gleichen Interesse durcharbeite wie im ersten
Monat . Obwohl ich noch rund ein Jahr zu arbeiten habe , hat
mir das Studium schon sehr viele Vorteile gebracht . Im
letzten Reichsberufswettkampf wurde ich Kreissieger . Ob ich das
ohne die ,H-H' erreicht hätte , glaube ich nicht ."

Beuel -Bonn , den 25 . 11. 38 Wilhelm Leister
Kronprinzenstr »5

Als kaufmännischer Angestellter habe ich den Ehrgeiz , eine leitende Position zu erreichen . Ich brauche
also ein imponierendes kaufmännisches Fachwissen , das ich mir im Wege des Heimstudiums erarbeiten will .
Als erfahrener Praktiker weiß ich, daß auch die beste Geschäftspraxis allein nicht ausreicht , um den viel¬
seitigsten beruflichen Anforderungen gewachsen zu sein . Es ist deshalb für mich nützlich und wird mir Freude
machen , mein Erfahrungswissen sorgfältig zu überprüfen uhd nach neuzeitlichen Gesichtspunkten wissenschaft¬
lich zu untermauern . Das wird mir helfen , beruflich „ in Form " zu bleiben .
Als Betriebsführer bzw . leitende ^,Angestellter suche ich schon längst ein umfassendes Lehr und Nach¬
schlagewerk , in dem meine Mitarbeiter sowohl über die einfachsten als auch über die schwierigsten und ab¬
gelegensten Gebiete des kaufmännisch -wirtschaftlichen Lebens zuverlässige und zeitgemäße Unterrichtung finden .
Ich möchte einen besonders strebsamen und tüchtigen Mitarbeiter meiner Firma in besonderer Weise
auszeichnen . Die „ Handels -Hochschule " scheint mir als ein ebenso nützliches wie großzügiges Zeichen meiner
Anerkennung in Betracht zu kommen .
Für mich persönlich kommt die „ Handels -Hochschule " zwar nicht in Betracht , wohl aber für meinen Sohn ,
dem ich das Werk vielleicht schenken werde , nachdem ich mich von seinem Wert überzeugen konnte .

hdHsteteveetof . SfsueHt i tiude
,
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Die Luftwaffe bescherte . In der alten Pionierkaserne am
« Hein Hatte die 4 . Kompanie der Luftgaunachrichtentruppe
eine Anzahl Kinder unbemittelter Volksgenossen zu einer
Weihnachtsfeier eingeladen , und an einer gedeckten Tafel mit
Schokolade und Kuchen bewirtetz sowie mit allerlei Über -

raschungen beschenkt . Knecht Rupprecht teilte aus einem
riesigen Eabensack nützliche Geschenke aus und mit freude¬
strahlenden Gesichtern zogen die Kleinen heimwärts .

Feste Schneedecken auf fast allen

deutschen Straßen .

2m ganzen Reich allgemein festgefahrene oder fest¬
gefrorene Schneedecken . Schneeglätte teils aus Neuschneedecke
über 15 cm . Straßen werden , soweit nötig , geräumt und ge¬
streut . Die Strahen in den höheren Lagen der Provinzen
Sachsen , Schlesien , sowie Mittel - , Süd - und Südwestdeutsch¬
land sind nur mit Schneeketten befahrbar . 2n der Ostmark ,
besonders in Kärnten , Tirol , Salzburg anhaltende Schnee¬
fälle . Schneeräumgeräte sind eingesetzt . Die Reichsstrahen
über den Katschbergpah und über die Radstädter Tauern
sind unpassierbar . Nicht befahrbar sind ferner der Plöken -

Zur Volksweihnackt trafen sich am Freitagabend ini
großen Saal der ..Rose zahlreiche Eltern mit ihren Kindern .
Organisationsleiter Pg . Rock begrünte besonders herzliw die
kleinen Volksgenossen . Nach einem Musikstück,hörte man "

Übertragung ■aus Berlin . Mit dem Liede ..Hobe Nacht
klaren Sterne " leitete der BdM . zur Feier über . P . . .
gandaleiter Hofmann überbrachte die Grütze der Ortsgruvven -

leitung der NSDAP , und dankte allen NSV .- Waltern Tur die
bis jetzt geleistete Arbeit im Dienste am deutschen Volke
Nachdem er die Bedeutung des Weihnachtsfestes geschildert
batte , wartete die Svielschar der Jungmädels mit einem
Märchensviel aus . das viel Beifall fand . Während man noch
weitere Gedichte und Musikstücke hörte , rüstete der Nikolaus
bereits zu seinem Einzug und er kam stürmisck , begrünt mit

vielen Geschenken . Sodann wurde beschert . Mit dem alten

Weihnachtslied . .Stille Nacht , heilige Nacht " und dem Grutz

an den Führer sand die Feier . ibr Ende . — Die hiesige O r t s -

waltung der NSV . hat sick> an den Festtagen m vorbild¬

licher Weise eingesetzt . 185 Weihnachtsvakete wurden an

hiesige bedürftige Volksgenossen verteilt , ebenso etwa
20 Zentner Lebensmittel und 500 Zentner Brennstoff . Au « er

den laufend betreuten Volksgenossen konnten in dieser Woche
noch viele betreut werden , die infolge des Frostes ihre Arbeit

grogen Wirtschaftsgebäude empfangen , wo auch mr sie der
Tuch gedeckt war . Kakao und Kuchen wurden in Massen auf -
getragen . Die Kleinen entwickelten denn auch einen gesegneten
Appetit und machten ..reinen Tisch "

. Alsdann kam der Weih¬
nachtsmann mit dem groben Sack und beschenkte die neuen
kleinen Freunde . Neben Spielsachen kamen Unterwäsche und
warme Bekleidungsstücke zur Verteilung . Nur allzu schnell
verflogen die Stunden , aber beim Abschied sagten alle , dnh
sie ihre Soldaten nicht vergessen werden , und dab sie dereinst
auch einmal gute Soldaten werden wollen .

Bitte , geben Sie mir deshalb Gelegenheit , die „ Handels - Hochschule " näher kennen zu lernen und senden Sie mir aus¬
führliche Unterlagen kostenlos und unverbindlich zu .

Bitte recht deutlich schreiben ! Möglichst mit Schieibmaschine

. benutzen meine Studienkollegen und ich Ihre „ H.-H." zur
Wiederholung und als Ergänzung der Vorlesungen und Übungen
an der hiesigen Leibniz -Akademie , Wirtschafts -Akademie . . .
Die beste Empfehlung für Ihr Werk dürfte wohl die Tatsache
sein , daß eine größere Zahl unserer älteren Semester die
1. Auflage bezog und daß wir unter den jüngeren
Semestern bereits 12 Bezieher neu werben konnten ."

« I* * * 1 - /

„ Ich glaubte vieles zu wissen , ,e intensiver ich mich \
jedoch mit dem Studium besdiäftige , desto mehr \
Kumme ich zu der Überzeugung , daß die H-H' Kennt - \
nisse vermittelt , die unmöglidi durch die praktische
Berufstätigkeit allein erlangt werden können . Manche
Aufgabe , die mir auf Grund meiner Stellung in einem

Iungen
industriellen Großunternehmen gestellt wurde ,

:onnte ich nur lösen , weil mir die Handels Hochschule '

Immer mehr Schiffe suchen im Schiersteiner Hafen vor der
Eisumklammerung im freien Rhein Schutz . Die Eisschilven
werden von Tag zu Tag grötzer und dicker . Die letzten tm
Rhein noch befindlichen Schiffe haben schwer zu kämpfen , um
überhaupt noch durch diesen Eisbrei hindurchzukommen . Den

ganzen Tag über fährt ein Eisbrecher in das Stromgebiet ,
um die letzten Lankähne . die an verschiedenen Plätzen gelöscht
werden , hereinzuholen . Alle von der Rheinstromverwaltung
im freien Rhein befindlichen Fahrzeuge , Vaggermaschinen .
Taucherschächte usw . wurden ebenfalls in den Hafen gebracht .
So liegen jetzt reihenweise gestaffelt und nebeneinander die
schweren Frachter .

Bolksweihuachtsfeier der NSDAP . Die NSDAP . . Orts -
« uvoe Schierstein , führte gestern im Restaurant Mainzer
Rad " die Volksweihnachtsferer durch . Mit liebevoller Sorg¬
falt war der grobe Saal ausgeschmückt , eine freudige Er¬
wartung lag bei den etwa 300 Kindern , denn für sie kam der
Weihnachtsmann schon einen Tag früher . Viele schöne Sachen
— Spielsachen , praktische Gegenstände und Konfekt — ge¬
langten zur Verteilung . Kein Kind wurde vergessen , ein
jedes konnte mit freudig glänzenden Augen seinen Teil in
Empfang nehmen . Die Feier war von Vorträgen der IM .,
gemeinsamen Liedern und einer Ansprache des stellver¬
tretenden Ortsgruvvenleiters Pg . Mahl umrahmt .

Unsere Nachrichtenabteilung hatte 30 bedürftige Kinder
nebst Angehörigen zu einer Weihnachtsfeier in die Kaserne
cingeladen . Nur gar zu gerne leisteten alle dem Rufe Folge ,
konnten sie doch dabei einmal einen kleinen Einblick in das
soldatische Leben tun . Am frühen Nachmittag wurden alle im

Neugestaltung des Bahnhofs Wiesbaden -Ost . Das
zjubere des Bahnhofs Biebrich - Ost erhält neuen Verputz und
hie Sandsteine werden überholt . In kurzer Zeit wird sich das
Bahnhofsgebäude in einem schmucken Häuschen vorstellen .

Goldene Sockzeit . Die Eheleute Christian Spieler
und Frau Luise , geb . Schäfer . Siedlung Rosenfeld . Malmedyer
Straße 13 , feiern heute das Fest der goldenen Hochzeit .

Zusammenstob . Ein in der Richtung Mainz fahrender
Personenkraftwagen stieb in der Rheingaustrabe mit einem
gastkraitwagen zusammen . Der Personenkraftwagen wurde
beschädigt .

Wiesbaden - Schierstem .

Frohe Kinderaugen bei der Volksweihnachtsseier . Im
weihnachtlich geschmückten Saale des „ Turnerheims " fanden
sich gestern auf Einladung der Partei und der NSV mehrere
Hundert erwartungsfrohe Kinder ein , denen man,eine kleine
Weihnachtsfreude bereiten wollte . In den meisten Fällen
waren die Eltern mitgekommen . weiter waren die Politischen
Leiter . Amtswalter der NSV . und die Eintopfsammlerinnen
des WHW . anwesend . 2m schönen Kerzenlicht brannten die
groben Weihnachtsbäume . In Vertretung des Ortsgruvven¬
leiters richtete Pg . Fischer an die erschienenen Kinder herzliche
Begrüßungsworte und machte ihnesi den Sinn der Vorweih¬
nachtsfeiern . wie sie die Partei alljährlich für die bedürftigen
Volksgenossen gestaltet , klar . Im Mittelpunkt oes Abends
stand die Übertragung der Rede des Hauvtamtsleiters der
NSV . , Pg . Hilgenfeld , aus Berlin . Zedern Kind wurde durch
Überreichung eines kleinen Weihnachtsgeschenkes eine Freude
bereitet . Besonderer Dank wurde den ehrenamtlich tätigen
Helfern des Winterhilfswerkes gezollt , die in selbstlosem Ein¬
satz ihre Pflicht erfüllen . Am Donnerstag wurden bereits
einige Hundert Weihnachtsvakete in die Wohnungen der Be¬
treuten zugestellt . So zeigte sich auch hier wieder der so ort
bewiesene Sozialismus der Tat .

Neue Haltestelle . Auf der neuen Omnibus - Linie 27 ,
Bahnhof Dotzheim — Rheinblick wurden die Haltestellen um

eine erhöht . Sie befindet sich an der Ecke Wiesbadener
und Wilhelmstratze .

Noch glimpflich abgegangen . Dieser Tage spielten in

Abwesenheit der Mutter die zu Hause gebliebenen Kinder
einer hiesigen Familie mit Streichhölzern und entzündeten
leicht brennbares Holz , wodurch auch die in der Nähe be¬

findliche Wäsche in Brand geriet . Die zum Glück dazu¬
kommende Mutter der Kinder konnte größeres Unheil ver¬

hüten , allerdings ist der Verlust von Wäschestücken zu
beklagen .

Wiesbaden Dierstadk .

-£' D.
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Seife 6 . Nr . 301 .

Weihe Weihnachten .

Als zögernd und leise aus einem grauen Himmel der
Schnee in oerdächng kleinen Flocken zu fallen begann ,
fchüitelten die Allesbesserwisser den Kops und meinten : .. In
e paar Stund oder villeicht morche hawwe mer Matsch

"
. —

Sie baden sich getäuscht . Buben , die aus der Schule
kommend , die Weihnachtszeugnisse in ihren Ranzen batten ,
schrieben auf das Verdeck eines wartenden Antos : „ Frohes
Fest ! "

, warfen die Bücher in die Ecke und holten den
Schlitten aus dem Keller .

Und nun stecken wir im tiefsten Winter . Uber Nacht ist
der Schnee gefroren und unsere Straßen , selbst in der
Innenstadt . haben ein weihnachtliches Aussehen bekommen ,
wie seit langen Jahren nicht mehr . Stimmen und Schritte
und , gedämpft . Scharfe Windstöße fegen die locker aufge -
häuften Flocken von den kahlen Asten der Älleebäume .
Wagen mit rötlichgrauem sandähnlichen Viehsalz durchfahren
die Straßen , Schivve auf Schippe werfen - die Arbeiter auf
den ^ ahrdamm . Manch ein Schupo bestreut die langen
f " ' iev '-nen „ S <hle -fen "

unterm Umhang hervor . Der
Schnee tst hart und körnig , er ballt sich nicht . Von den
Dächern rutscht er in kleinen Lawinen und fällt an den
Hausfronten entlang .

„ An einem sich mählich aufhellenden fahlblauen , leicht
gelblich durchtonten Himmel hängt das Tagesgestirn wie
eine Lampe hinter vereistem Fenster . Die Häuser stehen

... ..V. .

Wintersonue im verschneiten Taunus .
( Photo : Ost .)

unter ihren weißen Hüten bis weit draußen vor die Stadt .
Langsamer und vorsichtiger als sonst fahren die Autos , die
Omnibusse uyd Lastwagen über die spieaelndvereisten
Straßen . Weiß ziehen stch die Anlagen hin . hellgrün er¬
heben stch längs der Wege die Bänke , ste stnd mit dicken
Schneepolstern belegt . Der Weiber ist zngefroren und
scheint nicht vorhanden . Das dunkle Grün der Tannen , das
trockene Schwarz der sich wie klagend verzweigenden
Bäume , das durcheinanderschießende Gestricke der Büsche
und Hecken hebt sich kräftig von dem Schnee ab . Äcker und
Eartenbäuschen oerstnken in ihm und nur die Stümpfe der
Zäune streben aus ihm herauf . Durch den kahlen Wald
siebt man die Autos fahren , Kinder tummeln stch in
schwarzen unruhigen Rudeln an einem Hana . Ihre kleinen
Schlitten flitzen dunkel zu Tal . Ihre jubelnden Schreie , ihr
„ Achtung ! ‘

steht hell darüber .
Schmähte Strahlen flicht die Sonne durch die ge¬

sträubten Kronen . Unser Schritt sinkt ein . Der Schnabel
eines Vogels zuvft an einem aus dem Schnee hervorstehen -
den Laubblatt : dann flüchtet er . eine kleine schwarze Amsel ,
auf den niedersten Ast des nächsten Baumes . Dort bleibt er
sitzen und schaut mich aus seinen stecknadelgroßen Augen an ,
als wollte er sagen : „ Hast du nicht was in deinen Taschen .

"

Doch gleich hinter mir kommt eine Familie , Mann und Frau
ziehen gemeinsam ihr Kind , das in eine Pelzdecke cinge -
vackt , sein Brötchen in den Schnee bröselt . Flugs schießt der
Vogel draus zu .

Die Bäche schlafen zwischen Stein und büschelndem
Gras unter einer schneeuberhäuften Eisdecke . Die kleinen
Schutzhütten gähnen verlassen und winddurchblasen in den

Die lebten Vorkriegsweihnachten .

Was das „ Wiesbadener Tagblatt " darüber zu erzähle « weiß .

Wir blättern gern in unseren alten „ Tagblatt " - Bänden .
Sie geben uns ein Spiegelbild des Lebens unserer Vater¬
stadt in früherer Zeit . Viele unserer Leser werden stch der
Tage , die wir beute zum Thema gewählt haben , noch gut er¬
innern können : Weihnachten 1913 , die letzten Vorkrieas -
weihnachten . Ein Jahr später brauste die Kriegsfurie über
Europa , saßen unsere braven Feldgrauen in den Unterstän¬
den . Das ■gewaltige Pölkerringen hatte das geruhsame
Leben der Menschen iah zerstört , hatte Männer von ihren
Familien geristen . Mütter mit Kindern saßen um den Weih¬
nachtsbaum und dachten des Vaters , Eltern des Sohnes . Ge¬
schwister des Bruders .

Aber wir wollen ja von einer Zeit erzählen , die vor
der gewaltigen Schicksalswende unseres Volkes lag , also vor
der „ guten , alten Zeit "

. War ste wirklich so gut ? Die erste
Nachkriegszeit hat dielen Begriff geprägt , auch er ist heute
schon historisch , wie vieles , was stch zwischen 1918 und 1933
im damaligen Deutschland des Verfalls zugetrayen hat .
Unsere Zeit formt einen neuen deutschen Menschen , die „ gute ,
alte Zett " liegt längst hinter uns . Und doch kann ste uns
in vielen Fällen ein guter Lehrer sein , der uns zeigen soll ,
wie es bester gemacht werden kann . Darin liegt auch der
Sinn , warum wir ab und zu die Chronik des „ Wiesbadener
Tagblatts " sprechen lasten .

Hat man im Vorkriegs -Wiesbaden die Feste , vor allem
auch das Weinhnachtsfest richtig gefeiert ? Wir können diese
Frage mit gutem Gewisten verneinen . Gewiß war es immer
das Fest der Familie . Aber was schon im nächsten Haus
geschah , es kümmerte die Menichen der damaligen Zeit
wenig . Die Gemeinschaft , so wie wir ite heute kennen , lebte
damals nicht . Die verschiedenen Wohltätigkeitsvereine er¬
ließen .LLeibnachtsbitten " Wir lesen da Ausrufe der ver¬
schiedenen Äusschüste . so u . a . der Blindenanstalt , des Ret -
tungsbauses . des Versormlngshaukes Tür alte Leute , der
Kinderbewabranstalt , des Vereins für Kinderhorte , des Für¬
sorgevereins Jobannisstist . des Katholischen -rürsorgevereins
für Frauen . Mädchen und Kinder , der Wiesbadener Krippe .
Acht solcher Ausrufe finden mir allein auf einer „ Tagblatt " -
Seite vom 21 . Dezember 1913 . Es wurde gegeben , aber die
Spenden verzettelten sich . Und dann ging es dabei in der
Hauptsache um Kinder , die in Heimen untergebracht waren .
Um die Sorgen und Nöte der Erwachsenen bemühte man
sich nicht sonderlich Heute kennen wir die Volk s w eih -
nacht . heute sorgt das W in te r h ilfsw erk dafür , daß
jeder seiner Betreuten eine Weibnachtsfreude bat .

Weihnachten wurde aber nicht nur ein Fest der Familie ,
es wurde vielmehr immer mehr ein Fest der Gesell i g -
leit . In der gleichen „ Tagblatt " -Ausgabe finden wtr nicht
weniger als sieben Anzeigen von Vereinen , die zu Weih¬
nachtsfeiern mit „ Konzert , theattalischen Aufführungen und
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Wiesbadener Tagblatk Bamstag/Sonntag , 24 . 25 . Dezember 1938 .

Der Adolf - Hitler -Platz mit Schloß und

NassauerHof Wiesbaden

Voranmeldung und Tisch Bestellung erforderlich j

Täglich : TEE - KONZERT

Schnell kommt der M
tut stch die Straße auf

Nachmittag , über dem Waldhang sinkt die Sonne durch die
Bäume . Ein einsames Motorrad knattert über eine schnee¬
verwehte Lichtung . Ein Förster steuert es . Unweit davon
heben sich wie graue Blöcke regungslos äsende Schafe . Sie
ziehen an den aus dem Schnee ragenden Gräser und scheinen
versteinert . Sie lasten sich durch mein Vorübergeben nicht
stören : nur eines schaut auf . schüttelt ärgerlich mit dem Kopf
und frißt weiter . Tief zwischen Tannen liegt ein Wald -
Gasthaus , davor ein Teich mit einer Venus , die mit Schnee
bekleidet ist und deren Schicksal lvrisch verbrämt in der
Gaststube unter Glas und Rahmen hängt . Hier bullert be¬
haglich der Ofen und der Kaffee wärmt . Schleier ziehen

Am 2 . Weihnachtstag
abends das

festliche Menu

mit nachfolgendem

Hausball

UHREN Kirchgasse 25
SCHMUCK < */rauckmann Ruf 23765

Pfauenaugen in das schräge Glas . Drei „ Schihäschen
"

oh
Bretter und zwei ältere Herren bilden mit mir zufamiw
die Fahrgäste . Die Mädels plaudern mit von der Schn «
lüft frischen Backen , stampfen verfroren auf den Lättche
belag des Bodens mit ihren hohen Stiefeln . Später brenn ,
drei rote Kopftücher über der abendlichen verfchneih
Straße und ein Paar Händchen winken aus zurückfallende
Pelzärmel zum Fahrer zurück . — e .

Aber außer Kurhaus und den drei Theatern weist der
..Vergnügungsanzeiger " von Weihnachten 1913 noch weitere
Attraktionen auf . Im „ vollständig neu renovierten Reichs -

Autogarage )
r, " " Y ein

 _   zu beiden Seiten ;
brennen die Lichter der Laternen ihren Widerschein

sich draußen durch die Tannen .
3m Autobus hinter dem Fahrer
den verschneiten Baumkulisten

Marktbrunnen im winterlichen Kleid .
( Photo : Rudolv »

mittel eingefübrt . von dem Philipp Keim aus DiedenbeiW
gen zur Drehorgelbegleitung auf Mesten und Märkten un <
widersteblich komisch kündete :

,Tlsf de Eaasberg laafe Esel statt Gaase muff ,
Sitze Männer unn Weimer unn Mädercher druff .

"
j

Der Eselsritt nach dem alten oder dem neuen Geisbettk
kostete 12 Kreuzer . Der Eselsmajor in seiner phantasttschenk
Uniform stolzierte über die Kurpromenade , und manche »
Kurgast sah zu . wie das langohrige Grautier mit seineLM
Last bergauf trabte .

Die Reitesel waren Jahrzehnte hindurch ein WahrzeicheM
der Kurstadt : während der Kurzeit betrug ihre Zahl meill
20 — 25 . Doch die Zeit gebt weiter . Zehn Jahre später roat
die Geisbergstraße auch in ihrem unteren Teil rechts mit

• • > das altbewährte

Krugerol Hustenbonbon
€ ch + nur im Or » ngebeu *ei

hallen - Theater " in der Stiftstraße ( heute Auto
wurde als „ Große Eröffnungs - Gala - Vorstellung '

„ Riesen -Weltstadt - Programm " gezeigt .

wittschaftlichen Verein verkauft hatte und als dieser auf de
Eeisberg die Landwirtschaftsschule des Herzogtums ei ,
richtete , befanden sich an der Nordwestseite der Geisber ,
straße bereits einige Gebäude . Ein Jahr später eröffne !
Heinrich Goethe mit vier Reiteseln den Verkehr auf be
Geisberg , der damals neben der Platte das Hauptausflugj
ziel der Kurgäste darstellte , und erschloß so diesen Aussicht !
punkt auch den Wegunferttgen und den Beauemen . Dam
war ein ebenso originelles als auch praktisches Verleb «

Tanz " einluden . Der „ Ball " gehörte zu jeder zünftigen
Vereins - Weihnachtsfeier .

Wie heute , so . waren auch damals die Kunststätten
unserer Stadt bemüht , den Besuchern etwas Besonderes zu
bieten . 3m Kurhaus dirigierte Karl S ch u r i ch t am
1 . ^ eiertaa ein „ Sinfonie - Konzert " und am 2 . Feiertag einen
„ Richard - Wagner - Abend " mit Konzertmeister Schiering
als Solist . Hermann I r m e r leitete an jedem Feiertag
ein Abonnementskonzert . Das Orgel -Frühkonzert unterer
Tage hieß damals „ Orgel - Matinee " und sah den unvergesse¬
nen Friedrich Petersen als Meister seines Instrumentes .
Daß auch damals der Weihnachtsball im Kurhaus nicht
fehlte , versteht sich wohl . 20 Gegenstände harrten der Ver¬
losung ( heute sind es sogar 25 !) .

Im damals „ Königlichen Theater " gab man Wagners
„ Tannhäuser " und „ Oberon "

, diese Festvorstellung aller
^ estvorstellungen . die immer wieder den Feiertagsspielvlan
des Wiesbadener Theaters zierte und zu der Opernfreunde
aus aller Welt nach Wiesbaden kamen . Das „ Residenz -
Theater " wartete mit seiner traditionellen Feiertags -
vremivre . dem Lustspiel „ Wir geh ' n nach Tegernsee "

, auf ,
am zweiten Feiertag gab es einen Turf - und Totoschwank
„ 777 : 10 “

, der längitt in Vergessenheit geraten ist . Das „ Kur -
theater " ( im Walhalla ) brachte ebenfalls eine Sckwank -
erstauffübrung „ Alles für die Firma " und batte sich dazu
Adelheid van der Lich vom Deutschen Schauspielhaus in
Berlin verpflichtet . Am Nachmittag des zweiten Feiertages
spielte das Kurtheater „ Die Schiffbrüchigen "

.

Und dann die K i n o s ! Wir beschränken uns darauf ,
nur die Hauptfilme zu nennen . Die Titel sprechen für sich :
Edison - Theater , Rheinstraße 47 „ Zu neuem Leben er¬
wacht "

. „ Blirnchen auf oer Wastersuche "
. „ Das Weihnachtsfest

des Geizhalses " ' Biograph - Theater . Schwalbacher
Straße 57 „ Die Tangokönigin " mit Hanni Weiße : Kine -
phon - Theater , Taunusstraße 1 „ Das verschleierte Bild von

einöorf ' Jmverial - Biagraph , Rbein -
straße 41 „ Die Schwebebrücke "

: Biophon - Theater . Wil -
helmstraße 8 „ Verfolgte Unschuld "

. „ Hans und Grete "
. „ Der

Hypnotiseur "
.

„ Die Weihmttbtsfeiettage ließen leider das vermissen ,
was in unteren Breiten dem schönsten Fest des Jahres so
unendlich gut steht : den Schnee "

, so hieß es in dem „ W . T .
" -

Bericht . „ a " f dem C / ngs gerebelt
werden .

" Aber im übrigen waren diese letztm Vorkriegs¬
weihnachten ein Fest , rote es bereits Jahrzehnte vorher in
Wiesbaden begangen wurde , nur mit dem Unterschied , daß
das Wiesbaden des Jahres 1913 als moderne Großstadt mehr
für Abwechslungen aller Art gesorgt hatte . W . P .

Eeisberg st raße .

Bis gegen das Ende des 18 . Jahrhunderts
'

befand sich
auf dem Eeisberg die städtische Viehweide , deren Boden mit
Heide . Ginster und Wacholdergestrüpp überdeckt war und die
sich bis zum Walde hinzog . Nachdem Fürst Karl Wil¬
helm von Nassau einem seiner Anverwandten , dem Regie¬
rungspräsidenten Freiherrn v . Kruse . den -„ Eeißvlatz "

zur
Anlage eines Hofes überlassen hatte , setzte dieser einen
Pächter auf dem neuerbauten Hofe ein . dem er 1793 die Er¬
laubnis zur Eröffnung einer Schankwirtschaft erwirkte .
Wiesbaden hatte nun einen Ausflugsvunkt erhalten , der vor
allem auch viele Mainzer anzog . Der später vom Fürsten
eingesetzte Pächter , sein früherer Oüerkellermeister Köpp ,
ließ die sogenannte Kuhhobl ( heute Idsteiner Straße ) er¬
weitern und errichtete einen Tanzplatz . 3m Sommer 1815
weilte auch <5 o c tjj c des öfteren unter den Gästen . Zu der
damaligen Zeit führte der Weg zu diesem außerhalb oer
Stadt den Taunusbergen vorgelagerten Aussichtsvuntt wei¬
ter östtick als Beute gegenüber dem Kochbrunnen steil empor :
et roat mit Maulbeerbäumen bepflanzt . lief alsdann mit
dem Idsteiner Weg . der sogenannten Trompeterstraße gleich¬
läufig und verzweigte stch auf der Höbe in einem Retz von
Feldwegen . Am 27 . Mai 1815 schrieb Goethe an Christiane :
„ Wenn man von bet Höhe vor Wiesbaden den Rhein siebt ,
von Oppenheim herab bei Mainz vorbeifließen und wie er
bann , gegen Etteld ( Eltville ) die große Aue in stch faßt und
weiter hinab die Reihe von Ortschaften , bet Johannisberg
und bis Bingen die Lanbfchaft erscheint . . . : vielleicht hielt
et hier inne , um bann ben Stift erneut anzusetzen : „ So weiß
man boch . warum man Augen bat .

"

Zu jener Zeit , als bet Stabttern bie charakteristische
Fünfeckform annahm unb die Taunusstraße zwischen Röder -
straße und Kochbtunnen auf der Außenseite mit Häusern be¬
setzt war , ging man daran , den Eeisbergweg . die frühere
Totenbohl . quer zum Dambach den Berg emporzuführen , wo
er dann etwa in halber Höbe der Anböhe in den alten Geis -
betgweg einmündete . Damit ist die Gestalt der Straße fest¬
gelegt . so wie ste sich uns heute darbietet , in ihrer abschüssi¬
gen , dem Stadtinneren zufallenen Flucht , unmittelbar unb
beinahe ohne jeglichen Übergang in ihm auf geh end .

1834 . als Köpv die Ackerbauschule auf Hof Eassenbach
bei Idstein übernommen und sein Besitztum an den Land -

im Iahte 1909 der Sturm . In den siebziger Iahten ßinfll
das Eselunternebmen des veinrich Goethe ein , der es sul
einigem Wohlstand gebracht unb im Iahte 1856 . dreiund -I
sechzigjähtig . gestorben und auch noch einer der ersten Drosch - 1
kenbesitzet der Stadt gewesen war . Nachdem die Esel wäd - t
rend des Kutscherstreiks 1873 noch einmal tagelang das ei » ' I
zige Verkehrsmittel innerhalb der Stadt rote nach den I
Waldungen ßerocien waren , waren nunmehr ihre Tage !
gezahlt . Im gleichen Iahte schloß auch die Wirtschaft .. Zu » I
neuen Geisberg . deren letztet Besitzer Weins hieß . 1879 1
wurde die Getsbergsttaße verlängert und gewann int Laust I
der Jahrzehnte ihre heutige , die Taunusstrabe mit bei I
ybitetner » trage verbindende Linienführung : die Häuser I
Ceisbergstraße 7 — 13 stellen , in ihrer ursprünglichen Bau - ß
form erhalten , noch ein kleines Stück Alt - Wiesbaden dar . V

Und nun nächstens zum Eemeindebadgäßchea - i

links allmählich ausgebaut . Alle Grünflächen waren ver >
schwunden . die Bäume meist gefällt , unterirdisch , in die Ge¬
fangenschaft des Kanals gepreßt , murmelte der Dambat
dahin . Von dem Tage ab . als der Eeisberg die Landwirt -
ickattsickule ausgenommen hatte , hörte die dortige Wirtschaft
auf , dafür entstand als Wirtschaft südlich davon bet „ Neue
Eeisberg , der von dem Gastwirt Louis 3immerman1
betrieben wurde . 1857 war bann die Eeisbergsttaße in ihrer
vollen Lange mit väusern besetzt .

Bis 1849 lehrte auf dem Hofgut Eeisberg Wilhela
Albrecht , besten Andenken ein roter Obelisk mit feinem
eingelassenen Bildnis wachbält . In jenen Iahten pflanztt
Gärtner Herrchen zwei Zedern , von denen eine nofl
heute eine Zierde des Geisberges bittet : die andere stürzte
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Zum Beginn der neuen Erzeugungsschlacht .

3m Bürgersaal des Frankfurter Rathauses fand

ein löeneralavvell der Landesbauernschaft statt , am dem

Landesbauernfübrer Dr . Wagner die Parolen zum Beginn

- er 5 . Eezeugungsschlacht in Hessen - Nassau verkündete . An

dem Appell nahmen sämtliche ehrenamtlichen Mitarbeiter .
Beamten und Angestellten des Reichsnährstandes teil , die

zur Erzeugungsschlacht eingesetzt sind . Der Landesbauern -

siihrer wies in seinen Ausrührungen u . a . darauf hm das

gerade die Zeit der Jahreswende der gegebene Anlatz zu
einem Rückblick und zu einer Vorschau auf kommende Ar¬

beiten sei . Er ging dabei auf die Sorgen und Nöte des
Landvolks ein . die tn erster Linie an der Unterbewertung
der Landarbeit , in der klaffenden Preisschere , dem Arberter -

mangel und der Landflucht liegen . Trotzdem sei kein Grund
vorhanden , nun den Kopf hangen zu lassen . Denn das
Landvolk wisse . daß heute die Nahrungsfreiheit mehr als ic
die Voraussetzung unserer politischen Handlungsfreiheit sein
muß . Dabei ist es notwendig , diese Ernährungssicherung
bei steigendem Bedarf , ständig steigender Verbraucherzahl
und verringerter Bodenfläche durchzuführen , zumal ja auw
die Devilenlage eine Erschwerung des Außenhandels bedeutet .
Der Landesbauernführer zeigte weiter die Schwierigkeiten
bei der Durchführung der Erzeugungsschlacht auf . wie Itc
von den Bauern . Landwirten und Landarbeitern immer
wieder dargestellt werden . Dazu gehört in erster Linie der
Arbeitermangel und die Geldnot . Denn ebenso , wte der
Landarbeiter mit Recht darauf binweist , daß die Entlohnung
beim Bauern zwar nicht schlecht ist . der Anteil des Bargeldes
an seinem Lohn aber nicht genügt , alle Ansprüche zu befrie¬
digen und eine Familie zu gründen , so hält der Bauer dem
.entgegen , daß der Ertrag seiner Erzeugnisse ja nicht so hoch
ist . um damit den gesamten Lohn in bar auszahlen zu
Immen . Er muß daher dem Landarbeiter einen großen Teil
seines Lohnes als Deputat abstatten , weil er ja auch nicht
immer in der Lage ist . ko ohne weiteres soviel « Erzeugnisse
zu verkaufen , als er Bargeld für seine verschiedenen Bedürf¬
nisse braucht . Von entscheidender Bedeutung ist hierbei noch
die Tatsache , daß die Einnahmen eines bäuerlichen Betriebes

arbeitsersparender

Bauerntums .

u ch t und eine
Bauersfrau ,

gegenüber denen bei Industrie und Gewerbe zurückgeblieben
sind . Der Landesbauernfübrer erklaNe hierzu , daß nicht

mehr daran zu zweifeln sei . daß der , Bauer von sich allein

aus keine Mehrleistung mehr vollbringen tonn . Trotzdem
aber dürfte er nicht erlahmen und vor allem auch unter kei¬

nen Umständen etwa zur extensiven Wirtschaftsweise über¬

gehen . Er könne dabei gewiß km daß unter allen Umstan¬
den auf die Lösung des P r oblems der Preisschere und

der Unterbewertung der Landarbeit hingearbeitet
wctbc

Als die wichtigsten Aufgaben für das 5 . Iabr der Er¬

zeugungsschlacht in Hessen - Nassau nairnte der Landesbauern -

führer die Verbesserung d e r B o d e n und eine aus¬
reichende Humusversorgung , die Einrichtung besse¬

rer Dünger ft ütten . die Verwendung g uten . Saat -

gutes , eine Ausdehnung des neuzeitlichen W e t b e 6 e -

trieft cs sowie bessere Pflege der Wiesen , die Verstärkung
des Zwischenfruchtbaues verbunden mit einer

besseren Ausnutzung der Futterauellen des eigenen Be¬
triebes . Leistungsfütterung und - zu
Erleichterung der Arbeit , vor allem für die B
durch den genossenschaftlichen Einsatz c . _
Maschinen und Geräte .

Der Landesbauernfübrer ging dann weiter aus die

Hilssmaßnahmen der Volksgemeinschatt für Ms Land¬
volk ein . die in erster Linie in dem zweckmäßigen Einsatz von
Arbeitskräften bei den Arbeitsspitzen in der Land¬
arbeit zu erblicken ssnd . Denn immer mug sich das Volk vor

Augen halten , daß mit der Erhaltung eines gesunden
Bauerntums nicht nur die Ernährung , gesichert , sondern daß
hierin auch die alleinige Gewähr für die Erfüllung der

völkischen Aufgaben des Landvolkes gegeben ist . Der Landes -

bauernführer schloß mit dem Hinweis auf das Bekenntnis
der nationalsozialistischen Weltanschauung zum Bauerntum ,
das auch vom Führer klar und deutlich ausgesprochen wurte .
Das Bauerntum aber müsse bedenken , datz Landflucht gleich¬
zusetzen sei mit Fahnenflucht . An Stelle der Abkehr , vom
Lande müsse die Rückführung n euer K r aste -

ströme treten , vor allem durch die Neubildung deutschen

'H
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Die Schönbeitstänzerin Ella v . Hackt in ihrem Sckleirrtanz .

।- ( Archiv - Photo , K .)

DAF . Kreta Wiesbaden , Luieenstr . 41, Fernepf, -Sammel -Nr. ovo * i
Sprechetunden des Krelsobmenne : Dienstags u. Freitage v. 16-18 Uhr

Wintersportsahrten zum Feldberg i . Ts .

Nei anhaltend guten Schneeverhältnissen werden wieder
regelmäßig an Sonn - und Feiertagen , sowie Mittwochs und

- Samstags die Fahrten zum Feldberg durchgeführt . Abfahrt
8 .00 Uhr am „ Neuen Museum "

. Der Fahrpreis beträgt
2 .30 RM . Hit Inhaber von Jabressportkarten . Auskunft
und Kartenverkauf Luisenstraße 41 . Laden , und Zigarren¬
haus Ecklink , Biichelsberg 15 .

Was ist mit Mustca ?
Der tollste Sensationsfall im Pankeeland . — Verbrecher

wird Multimillionär .

Geschichten wie diese hier sind nur möglich im Lande

der unbegrenzten Möglichkeiten . Daß Schwerverbrecher vom

Präsidenten einer Republik begnadigt werden , daß sie spur¬
los von der Bildfläche . verschwinden und dann als Be¬

herrscher eines Weltkonzerns wiederkommen , ist eine Spezia¬
lität des „ freien " Amerika , um die wir nicht neidisch sind . Nur

in Amerika können offensichtliche Gangster / Mörder und

Räuber mit bürgerlichen Ehren überhäuft werden , nur dort

können sich festgenommene Totschläger Arm in Arm mit dem

Staatsanwalt photographieren lassen .

Ein Krösus namens Coster .

Über einem 87 Millionen Dollarkonzern der Drogen¬

branche herrscht ein Multimillionär namens Frank Donald

Coster , ehemaliger Arzt , Sohn reicher Eltern aus Washing¬
ton . Ein Schlag -Palast umrahmt seine rauschenden Festlich¬
keiten , zu denen alles erscheint , was Rang und Namen hat .

Auf der Luxusjacht , um die ihn Könige beneiden , werden

Geschäfte von Weltrang abgeschlossen .

Coster hat die Hand im Chacokrieg im Spiel ; er finan¬

ziert beide Parteien , um das Chininmonopol zu er¬

halten . Er finanziert den Waffenexport nach Rotspanien
und bugsiert einen Waffendampfer unter tollstem Wettlauf
mit dem Kongreß aus der Drei - Meilen - Zo .ne , vor den Angen
der Polizei . Coster hat in den Parlamenten seine guten

Freunde , die für ihn Gesetze und Politik machen : eine gen
Himmel stinkende Korruption , wie sie nur tn USA . ge¬
deihen kann . Hierzulande hätte man ihn längst in Sicher¬

heitsverwahrung genommen und die Politiker ins Konzen¬
trationslager gesperrt , wenn sich — was unmöglich erscheint
— überhaupt jemand dafür gesunden hätte .

Ein ehrlicher Haiqstftuchhalter .

Eines Tages kommt ein ehrlicher Buchhalter zur Staats¬

anwaltschaft und teilt mit , daß ihm Herr Coster anrüchig
vorkäme . Er habe Lagerbestände in Kanada für Millionen

verpfändet , die garnicht vorhanden seien . Er habe Mil¬

lionenspekulationen vorgenommen , die nicht durch die Bücher

gegangen seien . Zufällig ist der Staatsanwalt nicht von

Coster bestochen , er beginnt insgeheim eine Untersuchung .
Die jüdische Sekretärin Loebner macht die aufsehenerregende
Bekundung , daß - offenbar der Direktor Musica ein Bruder

Theater » Kurhaus • FilrrT )
Deutsches Theater . Samstag , 24 . Dez . : Geschlossen . —

Sonntag . 25 . 3) e8 „ 19 .00 — 22 .00 Uhr : In neuer
Inszenierung „ Die Zauberslöte .

" St . -R . F 14 . — 2Ron =
1 a g . 26 . Dez ., 19 .30 — 22 .30 Uhr : „ Der Bettelstudent ,
Auoer Stammreibe . — Dienstag . 27 . Dez, , 19 .30 bis
22 . 15 Uhr : „ Hänsel und Gretel "

; hierauf : „ Die Puppen¬
fee .

" Außer Slammreihe . „ . „
Restdeuz -Tbeater . Samstag , 24 . Dez . : Geschlossen . —

Sonntag , 25 . Dez ., 20 .00 — 22 .30 Uhr : Südwestdeutiche
Erstausführung „ Schuß im Rampenlicht

"
. Kriminalstück

in 4 Akten von Paul van der Hurk . — Montag .
26 Dez . . 15 .30 — 18 .00 Uhr : „ Kitty

'
s Weltkonferenz .

'

20 .00 — 22 . 15 Uhr : „ Also gut ! Lassen wir uns scheiden !
— Dienstag , 27 . Dez .. 20 .00 — 22 .30 Uhr : „ Schuß im
Rampenlicht .

" St . - R . I 10 .
Kurhaus . Sonntag , 25 . Dez .. 16 Uhr : .SJuiü 2Biener

Meister .
" Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Eintritts¬

preis : 0 .75 RM . . Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr :
Sinfonie - Konzert . Leitung : Musikdirektor August Vogt .
Solist : Kammermusiker Anton Hoigt . Violoncello Carl
Maria von Weber : Ouvertüre zur Over „ Der Freischütz .
Anton Dvorak : Konzert für Violoncello und Orchester
in h - moll , ov . 104 . Ludwig van Beethoven : Symphonie
Nr . vn tn A -dur . ov . 92 . Eintrittspreis : 0 .75 RM ..
Dauer - und Kurkarten gültig . Num . Platz ( Loge ) :
0 .50 RM . Zuschlag . - Montag 26 ? ej , 16 Uhr :

„ Deutsche Romantiker "
. Leitung : Musikdirektor August

Vogl Solist : Konzertmeister Albert Nocke . Violine .
1 Akademische Festouvertüre , op . 80 ( m6 . Brahms ) .
2 . Serenade für 13 Blasinstrumente , op . 7 ( Rich . Strauß ) .
3 Violin - Konzert Nr . 9 in d - moU . op . 55 ( Ludwig
Spohr ) 4 . Vorspiel und Walzer aus der Over „ Softe «

tanz
"

( Ludwig Tbuille ) . 5 . Ouvertüre zu „ lannftäukr
'

( Richard Wagner ) . Eintrittspreis : 0 .75 RM ., Dauer «

und Kurkarten gültig . 20 llbr : Overn - und Overetten -

Sftenb . Leitung : Musikdirektor August Vogt . Solistin :
laia Vietor . Sopran . 1 . Ouvertüre zu „ Die lustigen

Weiber von Windsor " ( O . Nicolai ) . 2 . Cavatine der
Rosine aus „ Der Barbier von Sevilla " ( E . Rossini ) .
3 Suite aus „ Der Rosenkavalier " ( R . Strckuß ) . 4 . Arie
der Pbiline aus „ Mignon

"
( A . Thomas ) . 5 . Ouvertüre

tu „ Der Opernball
"

( R . Heuberger ) . 6 . Melodien aus
JBouaccio

" ( 8u . o . Euppö ) . f . e ) „ Du nut bist das

Glück meines Lebens "
, aus „ Die Vielgeliebte

'

( N . Dostal ) : b ) „ Ich haft ' mein Herz verschenkt
"

, aus
.̂ Extrablätter " ( N . Dostal ) . 8 . Kaiserwalzer ( Job .
Strauß ) . Eintrittspreis : 0 .75 RM .. Dauer « und Kur¬
karten gültig . Num . Platz ( Loge ) : 0 .50 RM . Zuschlag .
— Dienstag , 27 . Dez . , 16 Uhr : Konzert . Leitung :
Kapellmeister Ernst Schalck . Eintrittspreis : 0 .75 RM „
Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr : Paul -Lincke -
Abend . Leitung : Kavellmeister Ernst Schalck .
1 . Ouvertüre zur Operette „ Erigri

"
. 2 . Geburtstags «

ständchen "
. 3 . Verschmähte Liebe , Walzer . 4 . Heimlich

still und leise , Gavotte . 5 . O Frühling , wie bist Du so
schön . Walzer . 6 . Amina , ägyptisches Ständchen . 7 . Laßt
den Kopf nicht hängen , Potpourri . 8 . Ouvertüre zur
Operette „ Frau Luna " Eintrittspreis : 0 .75 RM .,
Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Sonntag . 25 . Dez . ( 1 . Weihnachts -
tag ) , 11 .30 Uhr , großer Kurbaussaal : Orgel - Früh -
Konzert . Äusfübrende : Hanns Brendel , Orgel . Jan
Molsbergen , Utrecht . Mezzosopran . Eintriitsprei « :
0,50 RM , Dauer « und Kurkarten gültig . — Montag .
26 . Dez . ( 2 . Weibnachtstag ) . 11 .30 Ubr : Fruh - KonZert
in der Brunnen - Kolonnade . Leitung : Kammermunker
Günter Eberle . Kurkarten gültig . — Dienstag .
27 . Dez .. 11 Uhr : Früh -Konzert in der Brunnen -
Kolonnade . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .
Kurkarten gültig .

Scala -Variete . Das große Weihnachts -Fest - Programm mit
der Schönbeitstänzerin Eia von Hackt in ihren Schleier¬
tänzen und weitere 8 Variete - Attraktionen .

Filrn -^ beater .
Alle Lichtspielhäuser bleiben am Samstag , 24 . Dez .,

geschlossen . Ab Sonntag , 25 . Dez . :
Ufa -Palast : „ Der Blaufuchs

"
.

Walhalla : Sergeant Berry . Auf der Bühne : Margit
Symo und Partner .

Thalia : „ Liebesbriefe aus dem Engadin
"

.
Film -Palast : „ Du und ich

"
.

Capitol : „ Diskretion — Ehrensache
"

.
Apollo : „ Diskretion — Ehrensache

"
.

Urania : „ Ehrenlegion
"

.
Luna : Geheimzeichen LB 17 .
Olympia : „ Frisco - Expreß

"
.

Uwwn : „ Der Liebling der Matrosen
"

.

Der Spielplan der Woche .

Wdjß Main leiibenj - IDwin Kurhaus

19 bis gegen 22
In Neuinizenier .

Sonntag . Die Zauberflöt «

25 . Dez . Over in 2 Akten
v . W . A . Mozart

!St . -R . F . 14 . SB.

20 bis 22 .30
Erstaufführung

„ Scknß im
Ramvenlicht

'

Krjminalstück in
4 Akten ( 7 Bild .)
v . P . v . d . Hurk .

11 .30 Orgel «
Friibkonzert

16 Musik Wiener
Meister

20 Ubr
Sinfoniekonzen

14 .30 bis 16 .45
Mit Ratzevutz

_ , ins Wunderland
Montag Außer St .-R .

26 Dez . 19 -30 bis g . 22 .30
„ Der

, Vettelstudent
'

! Außer St .«SR.

15 .30 bis 18
„ Kittv s

Weltkonferenz

20 bis 22 .15
„ Allo gut !

Lassen wir uns
scheiden !"

11 .30 Frübkonz .
in d . Brunnenk

16 „ Deullcke
Romantiker

"

20 Overn - und
Overettenabend

Dienstag
27 . Dez .

19 .30 b . n . 22 .15
Hänsel u . Gretel

Hierauf :
Die Puvvenfee .

Außer St .-R .

20 bis 22 .30

Schuß
im Ramvenlicht

St . - R . I . 10 . SB.

11 Frübkonzert
in d Brunnenk .

16 Konzert
20 Ubr

Paul Lincke -
Abend

Mittwoch

28 . Dez .

15 .30 bis 17 .45
Mit Ratzevutz

ins Wunderland
Außer S1 .- R .
20 bis nach 22

„ Das Mädcken
Irene

"

St .- R . G . 15 . SB.

15 .30 bis 18
„ Peterckens
Mondsahrt

"

20 bis 22 .30
„ Äittns

Weltkonferenz
"

11 Frübkonzert
i . d . Brunnenk .

21 Kleiner Saal
u . Wandelballe
Weibnachtsball

Donnerst
29 . Dez .

15 bis 17 .15
Mit Ratzevutz

ins Wunderland
Außer St . -R .

20 b . geg . 22 .30
„ Die sanfte

Kehle
"

St .- R . D . 15 . SB.

20 bis 22 .15

„ Also gut !
Lassen wir uns

sckeiden !"

11 Frübkonzert
in d . Brunnenk .

16 Konzert

20 Ubr
Virtuose Musik

Freitaa
30 . Dez .

19 .30 bis n . 21 .30

Die Boheme
"

St . - R . E . 15 . V .

20 bis 22 .30
Sckuß

im Ramvenlicht
St - R . n . 10 . SB.

11 Frübkonzert
in d . Brunnenk .

20 Ubr
Wunschkonzert _

Samstag
31 .

19 bis nach 22

„ Eine Nacht in
Venedig

"

Außer St .-R .

20 bis 22 .15

Großer
Bunter Abend

11 Frübkonzert
in d Brunnenk .
17 bis 19 llbr
Silvesterkonzert

20 Kleiner Saal .
Weinsalon und
Pavillon : Große

Silvesterfeier

Sonntag
1 . Jan . 39

14 .30 bis 16 .45
Mit Ratzevutz

ins Wunderland
Außer St .- R .

19 bis 22
Die ZauberUöte
St - R . C . 16 . SB.

15 .30 bis 17 .45
„ Allo gut !

Lassen wir uns
sckeiden !"

20 bis 2245
Großer

Bunter Abend

11 .30 Frübkonz .
in d . Brunnenk .

16 Konzert

20 Neuiabrs -
Konzert

DARMTRÄGHEIT ? i
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Costers sein müsse ; daß ein anderer Direktor anderen
Namens aber ein . . . Bruder Musicas zu fein scheine .

Man ladt Herrn Coster vor und nimmt ihm Finger¬
abdrücke oft : er ist nicht , wer er sein möchte ; er ist ganz
jemand anders . Und drei Hauptdirektoren seines Konzerns ,
jeder mit anderem falschen Namen , sind seine Brüder und

Komplizen .

Ein Mann namens Musica .

Der millionenschwere Pankee entpuppt sich als Haupt
einer Familie von Schmugglern , Defraudanten , die bereits
im Jahre 1909 zu langjährigen Gefängnisstrafen verurteilt
und nur durch persönliches Eingreifen des Präsidenten Taft
begnadigt werden konnten . Philipp Musica , alias F . D .
Coster , war dazu noch des Mordes verdächtig , aber nicht zu
überfuhren gewesen

Die Fingerabdrücke brachten es an den Tag , daß diese
saubere Familie schon bald wieder Großbetrügereien ge¬
macht hatten . Cofter - Mustca erwarb auf geheimnisvolle
Weise eine Haarwasserfabrik , deren Flaschen zum Alkohol -

schmuggel en gros benutzt wurden ; die dabei verdienten
Millionen ermöglichten den Erwerb eines der größten
Drogenkonzerne der Welt , wo bisher rund 70 Millionen RM .
Veruntreuungen aufgedeckt wurden . Täglich werden neue
Überraschungen ans Tageslicht gefördert ; aber der Haupt¬
schuldige schweigt : er hat wohlweislich in seinem Palast
Selbstmord verübt .

1. and 2 . Feiertag abends

3 <ünstler < Konzert Berliner Hot

Schneeberi ^ t für den Wintersportler .

In den letzten Stunden hat es wieder im Taunus tüchtig
geschneit , so daß sich dementsprechend die Svortmöglichkeiten
gebessert haben . Allerdings ist der Schnee noch reckt locker ,
iodaß die Chancen für die Rodelfahrer noch Nicht überall
die besten sind . Auch die Skifahrer werden gut tun . Wiesen¬
gelände und freie Hänge aus dem gleichen Grunde zu be¬
vorzugen . Möglicherweise hat sich bis Sonntag bei weiteren
Schneefällen die Unterlage entscheidend verbessert . Im
Taunus herrschten heute vormittag Temperaturen zwischen
7 und 10 Grad . Schneefall stetig . Schneehöhe zwischen 10 und
18 Zentimeter .

Wetterbericht ^ ^
Witterungsausfichten bis Sonntagabend :

Wolkig bis bedeckt , weiter « Riederschläge . Fortdauer der Fröste ,
meist Mich « Winde . Aussichten bis Montagabend : Fort¬

dauer des , u Niederschlägen neigenden Frostwetters .

Wasserstand des Rheins am 24 . Dez . 1938 . Biebrich : Pegel
033 gegen 0,56 w gestern ; Mainz : 1,75 gegen 1,75 m gestern ,
Bingen : 1,04 gegen 1,00 m gestern ; Kaub : 1,08 gegen 1,08 m
gestern ; Köln : 0,41 aeaen 0,53 m gestern ; Kehl : 1,50 gegen
1,53 m gestern .
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Adolf Limbarth ™
sogci

: ' 272 65

Karl Lind Steingasse 18 25222

Otto Matthes Römerberg 6 u . 10 22516
ScMeifen u . reparieren

Karl Ott Schwalbacher Straße 77 25837

Willi . Vogler smcherpiatz 4 25500

Georg VoglertJieST924956

Heinrich Recht Loreiemng 8 25728

Flllk 8 Sohn Frankenstraße 14 229 76 Fernges .

Georg Gasser 22451
suchtu . findet

Jacob Keller SÄT 23824
die Hausfrau

immerimAn -

zeigenteil des

■ illllllillH
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Statt Karten .

zu sich in die Ewigkeit gerufen .

23 . Dezember 1938 .Wiesbaden ,

Platter Straße aus auf dem Nordfriedhof .

Wiesbaden ( Röderstr . 25 ) , den 24 . Dezember 1938 .

Vergeßt die hungernden Vögel nicht !

iiiiiiiiieu

■ iiiiiiiiii

i m m zr flink auf den fußen .

am 28 . Dezember 1938 , um
der Halle des alten Friedhofs ,

Herzlichen Dank für die uns beim Heim¬

gang unseres lieben Entschlafenen er¬
wiesene Teilnahme . Besonderen Dank für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer

Beerdigung
9 Uhr von

Am 18 . Dezember verschied nach kurzer schwerer Krankheit ■

mein lieber Mann , Bruder , Schwiegersohn , Schwager u . OnkelIm Namen der Trauernden ;

Frau Elisabeth Huttel .

Wiesbaden , 23 . Dez . 1938 .
Lulsenstr . 25

In tiefer Trauer :

Anna Schwank , geb . Trapp

Karl u . Philipp Schwank

nebst allen anderen Angehörigen .

In tiefem Schmerz :

Wilhelmine Hochgenug , geb . Ulrich
Heinrich Hochgenug und Frau
Rudolf Hochgenug .

Wiesbaden , den 23 . Dezember 1938 .
Herderstr . 17

Handschuhe ro .
pero . . nef . u . reo .
Scavoini . Hell '
mundstrake 34 . 1

Gott der Allmächtige hat plötzlich und unerwartet

meinen lieben Mann , unseren herzensguten Vater , Bruder ,

Schwager und Onkel

Wkefrcukft

ümggasse 46

Jau & runtwnslc . 6

Wiesbadener

Tagblatt
'

DashiLcL
unserer Jugend
ist das Glück
unseres Volkes !

Kämpfet mit für
die Zukunft !

Werdet Mitglied
der NSV . !

In Sferbefällen
liehen folgende Wiesbadener Bestattungs¬
institute , Grabdenkmalheratelier und Gärtner
•e Ihrer Verfügung G Rufen Sie an , Sie wer¬
den raa<± und sorgfältig beraten und bedient

Lebewoh gegen Hühneraugen u
Hornhaut . Blechdose (8 Pflaster ) 6 $

in Apoth . und Drog . Sicher zu hab «

Drog . F . Alexi , Michelsberg 9 ; Dn
Brecher , Neugasse 14 ; Drog *

Geipel , Bleichstraße 19 ; Droge
A . Jünke , Kaiser - Friedrich -Ring >

Kränze , Blumen,Sargdekoratiou . 22091
selbstverstandl . v Hans Losen , Fnednchstr .46 " *

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Wann

trägt man eigentlich den

zweireihigen Smoking ?

Ift das eine vernünftige Frage ? —
aber gewih . denn nur teilweise ist der
ein - oder zweireihige Smoking für die¬
selben Gelegenheiten vorgesehen . Im
großen und ganzen wird es gut sein ,
eher einen einreihigen Smoking anzu -
schasfen . denn für einen Abendbesuch
bei Ihren Freunden , kleinere Abend¬
lokale und sonst noch ein paar Gelegen¬
heiten . die dem Zweireiher - Smoking
reserviert sind , tut es auch ein dunkler
Sakko . Dagegen ist der einreihige
Smoking offizieller und dafür einen
wundervollen Stoff oder das fertige
Stück erhalten Sie bei

5 — 600 m Erde
abzufahren in

Dotzheim -
Freudenberg .

H . Kovv .
Kloottockstrafte 8 .

Tel . 23825 .

Die Beerdigung findet am Dienstag . 27 . Dezember 1938 , nach¬

mittags 2 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt . — Von Beileidsbesuthen
bittet man absehen zu wollen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Lina Böhm .

Grabdenkmäler * au .Aust Biidh . nne o «
W Ochs Am Südfriedhof . Whg . Wmkeler Str . 17 OO

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unseres lieben Ver¬

storbenen sprechen wir unseren tiefgefühl¬
ten Dank aus .

Frau Helene Gathemann
nebst Tochter

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 27 . Dezember 1938 ,
15 Uhr auf dem Südfriedhof statt . Am gleichen Tage
vorm . 9 Uhr ist das Seelenamt in der Sf .- Bonifatius - Kirche .

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Grabdenkmäler in all . Ausführ . 27629
und Preislagen . Fritz Jung . Am Nordfriedhof “ "

Anna Sander

Wiesbaden , Yorckstraße 17

Schlitt

schuhe
in olUn Kreistagen

Ruf

59631
Wiesbadener

„ Tagblott “
Nengaüe — Ellenbogengasse .

gut , a Jer nicht teuer !

Vorteilhafte

Bezugsq uell en

Bestattungsbiiro .

Das Bestattungsbüro im Ratbaus . Zimmer
ist am zweiten Feiertag für die Anmeldung j
Sterbefällen von 9— 12 llhr geöffnet .

Wiesbaden , den 23 . Dezember 1938 .

___ ______________________ Der Oberbürgermeistei

Erhältlich in allen
einschlägigen Ge¬
schäften , an Fahr¬
karten • Ausgabe¬
stellen der Reichs¬
bahn und an den
Tagblatt -Schaltern

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung , -i
daß heute morgen 1 Uhr meine liebe Frau , treusorgende
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Minna Holzhey
geb . Ulrich

im Alter von 50 Jahren nach schwerem , mit Geduld er -

fragenem Leiden sanft entschlafen ist .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Albert Holzhey und Sohn Kurt . *

Wiesbaden ( Hindenburgallee 65 ) , den 23 . Dezember 1938 . . 1

Die Einäscherung findet am Dienstag , den 27 . Dez . 1938 ,
mittags 12 .15 Uh - auf dem Südfriedhof statt .

Heute entschlief sanft und unerwartet nach
kurzer Krankheit mein lieber Mann , unser
Bruder , Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Franz Walz
im 66 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer :
Frau Luise Walz , geb . Seelgen .

Wiesb .- Sonnenberg , den 23 / Dez . 1938 .
Mühlgasse 13

Die Einäscherung findet am Mittwoch
vorm . 10i/4 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Ordens - Oekorationsi
Diplome • Ehrenpreise

Fahnen - John
Ecke Rhein- u. Orenienetr . 2 . Tel. 24325

Am 22 . Dezember verschied nach langem
schwerem Leiden im 69 . Lebensjahr meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Tante
und Großmutter

Frau Magdalene Urban
geb . Buckhard .

In tiefer Trauer :
Heinrich Urban und Kinder .

Wiesbaden , den 23 . Dezember 1938 .
Schachtstr . 11

Beerdigung : Dienstag , den 27 . Dez . 1938 ,
vormittags 10 % Uhr vom alten Friedhof
aus auf dem Nordfriedhof .

ist Darmol wiegeschaffen .
Es wirkt verläßlich u .mild ,
dabei schmeckt es so gut
wie Schokolade .Auch bei
längerem Gebrauch tritt
keine Gewöhnung ein .
Darmol ist sparsam . Man
kann es bequem teilen u .

dem Alter des Kindes genau anpassen .
Verlangen Sie Darmol , das Abführmittel
derFamilie .Es ist vollkommen unschädlich .

DARMOL
InApotheken u . Drogerien 84 Pfg .u .RMt .50

Best . erh . bei : Drog .Lindner , Friedrich¬
straße 16 ; Flora - Drogerie Hoffmann ,
Gr . Burgsfr .5 ; Drog .Tauber , Adelheid -
straße 34 ; Drog . Alexi , Michelsberg 9 ;
Drogerie Kräh , Wellritzstraße 27 ;
Drogerie Jünke , Kals .- Friedr .- Ring 30 ;
Bahnhof - Drogerie , Bahnhofstr . 13 ;
Drog . Machenheimer , Bismarckring 1 ;
Drogerie Götz , DotzheimerStraßel 14 ;
Kreuz - Drog . P .Kaufmann,Waldstr . 93

Die Einäscherung fand auf Wunsch des Verstorbenen in

der Stille statt . — Für die erwiesene innige Teilnahme , ;

sowie Kranzspenden , besonders Herrn Pfarrer Brück für

seine trostreichen Worte , sage ich allen herzlichen Dank .

+
Es war Gottes Wille,meinen lieben guten
Mann , unseren treusorgenden Vater ,
meinen lieben Großvater , unseren

Schwiegervater , Bruder , Schwager u . Onkel

Herrn Carl Huttel
Telegrapheninspekfor

unerwartet zu sich zu rufen .

Herr Eugen Böhm
im Alter von 50 Jahren .

T Gegründet 1871 04
Ldlliucl 11 Schwalbacher Straße 67 O 1

Plötzlich und unerwartet ist am Mittwochvormittag mein lieber

unvergeßlicher Mann , unser herzensguter treubesorgter Vater , Schwieger¬
vater , Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Philipp Hochgenug
im 57 . Lebensjahr infolge Herzschlag von uns gegangen .

BP
R E I S

80
PFENNIG

Kl . silb .

GelMrse
mit Inhalt

Donnerstag abd .
Röderstr . Nero -

tal verl . Gegen
Belohn , da An¬
denk Fundbüro
Polizei abzugeb .

Karl Schwank
Bez .- Schornsteinfegermeister

OMsine
verloren gcgang .

Ecke Bosevlatz .
Sckwalbachei

Strafte .
Abzugeb . Park -
strafte 10 . Guter
Finderlobn .
Verlor . Zwicker
( Doublt ) verl .

Westendstr . Ab¬
zugeb . geg . Bel .

Lothringer
Strafte 28 . 1 r .

Linker Glace -
Dam .- Handschub
b . Woolworth

verloren . Abzug .
Pfenning , Dotz -

beimer Str . 34,1
Andreb - Kurbel

s . Auto Freitag
nachm . verloren .
Wc « i Rauenth .
6h . . Ringkircke .
Rbeinstr . . Wil -
Helmstr . Abzug ,
geg . Belohnung

Rauentbaler
Stvröe33 . ,Lt .
Am21 .11 .Svrech -

stunde Dr . Koch
SBilbelm ^ rnhe

brauner Schirm
vertauscht . Bitte
umgeh , dort od .
bei Christ . Bis¬
marckring 42 . ö .
1 lks . . abzugeb .

(MWedenes

Weihnachts -

Wunsch !

Partner
oder Partnerin

für Sausmusik .
Gesang u . Klav .
gesucht . Ang . u .
ll . 503 an T .- B .

Kleiner

amtlicher

Taschen -

Fshrplan
FÜR MAINZ ,
WIESBADEN
UND
UMGEGEND

RHEIN -MAIN
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